
W
»

Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

:

Kote von der Mds.
Leitspruch:

Ein Volk, ein Reich!
Bezugspreis mit Postversendung:

G a n z j ä h r i g .............................................. 8 14.60
Halbjährig  ...............................................   7.30
V ie r t e l j ä h r ig ...............................................   3.75
Dezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Folge 49

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schlust des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..............................................S 14.—
Halbjährig ................................................ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ................................................ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Waidhofen a.d.Pbbs, Freitag den 5. Dezember 1930 45. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nach sehr langwierigen Verhandlungen, die an 
Zwischenfällen sehr reich waren, ist durch den Landes­
hauptmann von Vorarlberg Dr. E n d e r ein Kabinett 
gebildet worden. Die Mehrheit dieses Kabinettes, die 
aus den C h r i s t l i c h s o z i a l e n  und dem N a t i o ­
n a l e n  W i r t s c h a f t s b l o c k  zusammengesetzt ist, ist 
eine sehr kleine. Der Heimatblock ist an der Regie­
rungsmehrheit nicht beteiligt. Die nicht sehr freundliche 
Art, wie sich die Bildung des Kabinettes vollzog, ferner 
die Art, wie die den Gruppen der einzelnen Mehrheits­
parteien nahestehenden Blätter zueinander sich einstel­
len, läßt dem Kabinette keine sehr günstige Prognose 
stellen, es sei denn, daß sich die Dinge entgegen diesen 
Vorzeichen entwickeln. Besonders bei den Christlichsozia­
len scheint eine geheime Opposition dagegen zu bestehen.

Das Kabinett E n d e r - S c h o b e r ,  als welches man 
es nach den Hauptpartnern bezeichnen muß, besteht aus 
folgenden Ministern:

Bundeskanzler: Dr. Otto E n d e r (Christlichsozialer).
Vizekanzler und Aeußeres: Dr. Johann S c h o b e r  

(Nationaler Wirtschaftsblock).
Inneres: Ing. Franz W i n k l e r  (Landbund).
Justiz: Dr. Hans S  ch ü r f f (Nationaler Wirtschafts­

block).
Finanzen: Dr. Otto J u c h  (Beamter).
Landwirtschaft: Andreas T h a l e r  (Christlichsoz.).
Handel und Verkehr: Eduard H e i n i  (Christlich- 

sozialer).
Hermesen: Karl B a u g o i n  (Chriftlichsozialer).
Unterricht: Dr. Emmerich C z e r m a k  (Christlich­

sozialer).
Soziale Fürsorge: Dr. Josef Resch (Christlichsozialer).
Gestern fand die Konstituierung des neugewählten 

Nationalrates statt, bei welcher die Uneinigkeit und das 
Gegeneinander der neuen Regierungsmehrheit sinn-

fällig zum Ausdruck kam. Es wurde nach einigen erfolg­
losen Mahlgängen der Sozialdemokrat Abg. E l d e r s c h  
zum ersten Präsidenten, der Christlichsoziale Dr. R  a - 
m e k zum zweiten Präsidenten und der Eroßdeutsche 
Dr. S  t r a f f n e r zum dritten Präsidenten gewählt.

Deutschland.

Anläßlich der Tagung des vorbereitenden Abrüstungs­
ausschusses in Genf, auf welcher alle ernsten Abrüstungs­
vorschläge abgelehnt wurden, sind die Ausführungen des 
Reichswehrministers Dr. Grüner über das entwaffnete 
Deutschland und seine Nachbarn besonders beachtens­
wert. Grüner sagt u. a. folgendes: Zwölf Jahre, nach­
dem in feierlichen Verträgen eine allgemeine Beschrän­
kung und Begrenzung der Rüstungen verkündet worden 
war, mußten wir die Tatsache feststellen, daß heute in 
der Welt mehr Geld für Rüstungszwecke ausgegeben 
wird als vor dem Kriege; daß sich die Zahl der in Frie­
denszeiten unter Waffen stehenden M änner — unter 
Ausschluß der Mittelmächte — allein in Europa um 
nahezu 500.000 M ann erhüht hat. Der Reichswehr­
minister führte hierauf die riesigen Zahlen der Ab­
rüstung Deutschlands an, von denen er im einzelnen 
als vernichtet oder abgeliefert nannte: 6 Millionen Ge­
wehre und Karabiner, 130.000 Maschinengewehre, 
60.000 Geschütze, 15-700 Flugzeuge, 27.700 Flugzeug­
motoren, 547 Flugzeughallen und 30 Luftschiffhallen. 
Die Organisation der neuen Wehrmacht Deutschlands ist 
von der Gliederung der obersten Schichten an bis in die 
kleinste Einheit, bis zum letzten Hufnagel, von den S ie­
germächten bis aufs genaueste bestimmt worden. Nach­
dem man also den Umfang und die Form der deutschen 
Abrüstung bis in die letzten E n g h e i t e n  bestimmt und 
kontrolliert hat, soll nun eben Diese Form der neuen 
deutschen Wehrmacht ein Beweis der Gefährlichkeit der 
deutschen Rüstungen sein. W as nützt uns aber der 
bestens ausgebildete Soldat, der gegenüber den 2000 
sofort aktiv verfügbaren Kampfwagen unserer Nach­
barn nur seine Tankattrappen aus dem Manüver zur

Verfügung hat? Wie kann das deutsche Heer die fran­
zösische Sicherheit bedrohen, wenn es nur 288 Feld­
geschütze den 2700 leichten und schweren Geschützen 
Frankreichs gegenüberstellen kann? Auch das beste Be­
rufsheer ist wertlos, wenn es sich nicht aus Reserven 
ergänzen kann. Solche Reserven stehen uns überhaupt 
nicht zur Verfügung. Die französischen Behauptungen 
über unsere Eeheimrüstungen, für die man uns seit 12 
Jahren  den Beweis schuldig bleibt, stützen sich auf die 
Propaganda von Denunzianten und Verleumdern. 
Frankreich setzt seine ganzen eigenen verfügbaren mili­
tärischen Kräfte ein, um die militärische Ausbildung 
seiner Jugend zu betreiben. Den deutschen M ilitär- 
behürden ist jede Verbindung mit Vereinen usw. unmäg- 
lich gemacht. Unsere Nachbarn künnen acht Millionen 
in ein- bis zweijähriger Dienstzeit ausgebildete Reser­
ven einsetzen, während Deutschland jede Möglichkeit ge­
nommen ist, seine Bevülkerung irgendwie militärisch 
auszubilden. Die Armeen unserer Nachbarn sind dazu 
mit den modernsten Kriegsmaschinen ausgerüstet, die 
Deutschland überhaupt nicht haben darf. Wenn unter 
diesen Umständen erklärt wird, Frankreich sehe noch nicht 
die Müglichkeit gekommen, mit einer fühlbaren Ab­
rüstung zu beginnen, dann bedeutet das den Bruch der 
feierlichen Verpflichtungen, der von Deutschland begon­
nenen Abrüstung zu folgen. Das Bedürfnis nach natio­
naler Sicherheit ist berechtigt und in der Völkerbund­
satzung verankert. Dem unerträglichen Mißverhältnis 
der Rüstungen innerhalb Europas muß ein Ende ge­
macht werden.

Tschechoslowakei.

Auf In itia tive  des Ernährungsministers Vechyne 
wurde ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, der die Um­
wandlung des Ernährungsministeriums in ein M ini­
sterium für Verbrauchswirtschaft vorsieht. Das Ministe­
rium erhält eine erweiterte Kompetenz. Es soll sich mit 
der wirtschaftlichen Organisation, dem Schutz und der 
Unterstützung des Konsums jener Gegenstände befassen, 
die zur Befriedigung der Lebensbedürfnisse der Beväl-
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Obmann Notar Dr. Georg R  i e g l h o f e r in der Fest­

sitzung zur Feier des 25jährigen Vereinsbestandes.

Der heutige Tag verlangt, daß ich einen kurzen Rück­
blick nicht nur auf das abgelaufene Vereinsjahr, sondern 
auch auf das Werden und Geschehen werfe, das den 
fünfundzwanzigjährigen Zeitraum seit der Gründung 
unseres Vereines ausfüllt.

Es war am 18. M ai 1905, als sich zwanzig M änner 
zusammenfanden und zwar die Herren Dr. Freiherr 
von P  l e n k e r, kais. R at P a u l ,  Gewerke Z e i t - 
l i n g e r, Notar Dr. P l a t t e ,  Dr.  S t e i n d l ,  die 
Professoren V o g t ,  F o r s t h u b e r ,  D e l l e r  und 
S c h n e i d e r ,  Fachschuldirektor E  r  o ß a u e r, die Leh­
rer Ko p e t z k y ,  P o h l ,  W a g n e r ,  Rasch,  S c h i n k o  
und S  ch e n d l, die Sparkassebeamten N o s k o und 
K arl F r i e ß ,  endlich Leopold F l i e ß  und G ä r t n e r .  
Ih re  Beratung galt dem Streben, Mittel und Wege zu 
finden, wie der planmäßigen Ausplünderung unserer 
Gegend, der Verschleppung wertvollsten Kulturgutes ge­
steuert und, was möglich, hievon künftigen Geschlechtern 
in sicherer Obhut überliefert werden könne. So ent­
stand unser Musealverein.

Schon am 26. Ju n i  1905 konnte die gründende Ver­
sammlung des Vereines abgehalten werden, an dem in 
vollem Verständnis die Stadtgemeinde Waidhosen a. d. 
Pbbs und ihre Sparkasse Patenstelle vertraten.

Anfangs auf ein Zimmer im Bürgerspitale angewie­
sen, konnte schon nach zwei Jahren  der Verein mit sei­
nen angewachsenen Sammlungen in die jetzt noch inne­
habenden Räumlichkeiten im alten Realschulgebäude 
übersiedeln.

Nun begann ein fröhliches Schaffen! Während 
N o s k o mit außerordentlichem Erfolge die Sammel­
tätigkeit besorgte und die weitesten Kreise für das 
Museum zu interessieren verstand, vollendete Professor 
F o r s t h u b e r  in verhältnismäßig kurzer Zeit die 
innere Einrichtung des Museums.

I n  rascher Folge entstanden das Waffenzimmer, das 
Urkundenzimmer, das Eisenzimmer mit der eingebauten 
Hammerschmiede, Bürgerzimmer, Bauernstube, Rauch­

küche und der volkskundliche (Nosko-)Saal, sodaß 
1911/12 das Museum sich im Großen und Ganzen in 
seiner heutigen Gestalt darstellte.

Rege Anteilnahme aller Bevölkerungsdichten und 
die wohlwollende Förderung der maßgebenden Faktoren 
hatten es ermöglicht, in so kurzer Zeit ein Werk zu schaf­
fen, auf das die S tad t Waidhofen a. d. Pbbs mit be­
rechtigtem Stolze blicken kann. Auch die Jahre  des 
Weltkrieges brachten keine Unterbrechung der Sammel­
tätigkeit, vielmehr boten die verschiedenen Kriegs­
sammlungen Gelegenheit, gegen Abstoßung überflüssiger 
Gegenstände die Sammlungen wesentlich zu bereichern, 
wie auch dem Museum von seinen im Felde stehenden 
Freunden manche interessante und wertvolle Stücke zu­
flössen.

Nach Kriegsende begann eine trübere Zeit. Hatte 
schon der Tod N o s k o s eine sehr schmerzlich empfun­
dene Lücke hinterlassen, so hatte das Hinscheiden des 
Schulrates F o r s t  H u b e r  nahezu katastrophale W ir­
kung, die noch durch den bald darauf folgenden Tod 
Professor S c h n e i d e r s  verschärft wurde.

Und so ist es kein rosiges Bild, das ich Ihnen  von 
dem heutigen Stande des Vereines und Museums ent­
werfen muß.

Einmal macht sich der Raummangel je länger, desto 
schwerer fühlbar. Das Museum ist über den Rahmen 
einer bloßen Schaustellung hinausgewachsen und braucht, 
soll es nicht verdorren und verknöchern, den Ausbau 
zum Lehrmufeum. Hiezu ist aber das erste Erforder­
nis genügender Raum, um nicht bloß ein genaues Be­
trachten, sondern auch ein Studium der Ausstellungs­
objekte zu ermöglichen.

Der nach Schluß der Versammlung geplante Rund­
gang wird ja Gelegenheit bieten, die durch den Raum ­
mangel erwachsenden Schwierigkeiten aufzuzeigen.

Weit schwerwiegender sind aber die Uebelstände, 
welche die Nachkriegszeit in persönlicher Hinsicht ge­
zeitigt hat. Die würgende Not, der aufs Aeußerste ge­
steigerte Kampf um des Lebens Notdurft, der einem 
jeden im Nacken sitzt, verhindert es, daß sich M änner 
mit voller Hingabe unter Opferung ihrer Zeit den 
Aufgaben des Vereines und Museums widmen.

So ist es seit dem Tode F o r  st H u b e r s  unmöglich 
gewesen, einen Kustos zu gewinnen, der mit der nötigen

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  f t « r k.

Sachkenntnis die Lust und die Möglichkeit verbunden 
hätte, seine ganze Kraft unseren Sammlungen zu 
widmen.

Nicht einmal die sachgemäße Verwaltung unserer 
Bücherei ist zu erreichen. Die von einem Freunde des 
Museums sachgemäß unternommene und nahezu voll­
endete Katalogisierung blieb infolge von Differenzen 
mit einem Mitglieds unvollendet und harrt seit zwei 
Jahren ihrer Vollendung und der Neuordnung der 
Bücherei.

Die Inventarisierung der übrigen Sammlungen ist 
gleichfalls unvollendet und nicht abzusehen, wann sie 
vollendet werden kann.

Es hat eben kein geeigneter Mensch die nötige Zeit, 
um dauernd sachdienlich im Dienste des Museums zu 
arbeiten.

Herr Karl F  r i e ß, der seit dem Bestände des Ver­
eines dem Ausschusse angehört, ist zwar als Retter in 
der Not aufopfernd genug gewesen, das unter den ge­
genwärtigen Umständen nicht lockende Amt eines Ku­
stoden zu übernehmen, er verfügt aber auch nicht über 
jenes Maß an Zeit, das zur befriedigenden Lösung sei­
ner Aufgaben erforderlich wäre.

Ich muß mich daher an die Jugend wenden, deren I n ­
teresse an idealen Werten und deren Mitarbeit in mu­
sealen Dingen wir so sehr vermissen und sie auffordern, 
uns Alte bei der Verwaltung und Erhaltung der 
Schätze des Museums zu unterstützen und damit allmäh­
lich in die selbständige Arbeit hineinzuwachsen. I n  der 
Erwartung, daß dieser M ahnruf nicht ohne Erfolg blei­
ben wird, kann ich auch der Hoffnung auf bessere Zei­
ten Ausdruck geben und dem Wunsche, daß nach aber­
mals fünfundzwanzig Jahren  von dieser Stelle aus mit 
Stolz und Freude das Gedeihen und der gesunde Fort­
schritt unseres Vereines und seines Museums möge fest­
gestellt werden können.

Es erübrigt mir noch, allen jenen zu danken, welche 
unsere Bestrebungen mit R at und Tat, mit eigener Ar­
beit, materiellen Opfern und idealer Förderung unter­
stützt haben, aus denen ich nur die löbl. Stadtgemeinde 
Waidhofen a. d. Pbbs und ihre Sparkasse besonders 
hervorheben will.
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kerung dienen. Das Ministerium wird die Erzeugung 
und den Umlauf von Gegenständen des täglichen Ge­
brauches im Hinblick auf deren Preisentwicklung und 
Preisbildung verfolgen und prüfen, um sowohl Einzel­
personen wie Unternehmungen, Kartelle, Trusts und 
andere Verbände mit monopolistischer Tendenz zu be­
aufsichtigen. Das neue Gesetz wird allgemein als K ar­
tell- und Preiskontrollgesetz aufgefaßt.

Das Geheimnis
des Grfolges liegt in der ‘Werbung. Zieses W ort hat 
tausendmal seine ^Bestätigung gefunden und selbst in 
der schwersten Z eit wirtschaftlicher iDepression darf kein 
Geschäftsmann aus „Grsparungsgründen“, wie es heute 
vielfach heißt, die 3?ost für die Werbung streichen. Gr 
läuft damit Qefahr, daß er mit dem erweiterten Kunden­
kreis, den er sich oft nicht leicht erworben, die Fühlung 
verliert und über jene jfirmen, die rege Werbetätigkeit 
entfalten, in cVergessenheit gerät. Großangelegte ^Reklame 
zu machen ist vielfach unmöglich. S)a gibt es nur ein 
fMittel, und zwar einzig die Zeitungsanzeige, die es jedem  
Geschäftsmann ermöglicht, mit geringen Kosten das beste 
(Werbemittel arbeiten zu lassen. Speziell je tz t in der'Weih­
nachtszeit ist dies dreimal wichtig / 3)er Gr folg ist noch nie 
ausgeblieben. Ge^en d>ie uns noch heute Uhre ‘Wünsche 
bekannt zur Werbung für das Weihnachtsgeschäft im

„ZBoten von derybbs“

Polen.

Marschall Pilsudski hat die Demission seines Ka­
binetts eingereicht. Als einzigen Grund gibt Pilsudski 
seinen Gesundheitszustand an. Der Staatspräsident hat 
a ls  künftigen Ministerpräsidenten den Vorsitzenden des 
Regierungsblockes und früheren Ministerpräsidenten 
Oberst Slawe! bestimmt. Oberst Slawe! hat bereits 
begonnen, sein Kabinett zusammenzustellen. Der jetzige 
Innenminister General Skladkowski dürfte zurücktreten. 
Dem Außenminister Zaleski soll der jetzige Minister 
ohne Portefeuille, Oberst Beck, als Staatssekretär und 
Vertrauensmann des Marschall Pilsudski beigegeben 
werden.

China.

Bei der Generalversammlung des Exekutivkomitees 
des Kuomintang wurde beschlossen, General Tschiang- 
kaischek, Präsident der Nationalregierung, zum in­
terimistischen Präsidenten der Exekutive, den Präsidenten 
des Rechnungshofes Yu You Jen, zum interimistischen 
Präsidenten des Kontrollhofes zu ernennen. Die N a­
tionalversammlung wird für den 5. M ai 1931 einbe­
rufen. Die Provinzen werden in kleine Departements 
umgewandelt, um nach dem neuen System die lokale 
Verwaltung durchzuführen. Die Chefs der diplomati­
schen Vertretungen der fremden Mächte beeilten sich, die 
Nationalregierung zu dem vollendeten Werk der E ini­
gung Chinas zu beglückwünschen.

Das Kabinett Tardieu gestürzt.
Eesamtdemission der französischen Regierung.

Ein Kabinett Poincare?

P a r i s ,  4. Dezember. Die Regierung Tardieu ist 
heute abends im Senat nach einer bewegten Ausein­
andersetzung über die allgemeine Politik des Kabinetts 
mit acht Stimmen in der Minderheit geblieben und ge­
stürzt worden. Die stärkste Fraktion der Opposition, die 
150 Mitglieder zählende Fraktion der demokratischenLin- 
ken, verlangte nach Abschluß der Debatte den einfachen 
Uebergang zur Tagesordnung, was nach den Traditio­
nen des französischen Parlam entes eine Mißtrauens­
kundgebung gegen die Regierung bedeutet. Minister­
präsident Tardieu setzte gegen den einfachen Uebergang 
zur Tagesordnung die Vertrauensfrage ein. Er blieb 
jedoch mit 139 gegen 147 Stimmen in der Minderheit. 
Gegen die Regierung stimmten die 16 Mitglieder der 
sozialistischen Parlamentsfraktion sowie über zwei D rit­
tel der Fraktion der demokratischen Linken, während die 
Rechte und das rechte Zentrum für das Kabinett stimm­
ten. Tardieu hat sich nach Schluß der Senatssitzung ins 
Elysee begeben, um dem Präsidenten der Republik die 
Gesamtdemission der Regierung zu überreichen. P räsi­
dent Doumergue hat den Rücktritt des Kabinetts T a r­
dieu angenommen. Die Lösung der ausgebrochenen 
Kabinettskrise dürfte ziemlich schwierig sein. Obwohl 
alle Voraussagen gegenwärtig als verfrüht erscheinen, 
kann darauf hingewiesen werden, daß in weiten Kreisen 
des Parlam entes in den letzten Monaten der Wunsch 
nach Bildung einer bürgerlichen Konzentrationsregle- 
runa auf breiter Grundlage in Zusammenarbeit mit den 
Radikalen und unter Ausschluß der äußersten Linken so­
wie der äußersten Rechten laut geworden ist. Als den 
zur Bildung einer solchen Konzentrationsregierung ge­

eignetsten Politiker betrachtet man in politischen Krei­
sen Poincare, der im Gegensatz zu Tardieu auch bei 
den Radikalen zahlreiche Sympathien genießt.

Messebeteiligung niederöst. Gewerbetreibender 
auf der Wiener Frühjahrsmesse 1931.

Das Eewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregie­
rung hat bis jetzt auf den Wiener Messen 6 Kollektiv­
ausstellungen durchgeführt, die voll besetzt waren und 
den beteiligten Gewerbetreibenden schöne Erfolge 
brachten. Besonders erwähnt sei nur, daß einzelne Ge­
werbetreibende in einer ein- oder zweimaligen Messe- 
beteiligung derartige Geschäftsverbindungen finden 
konnten, daß sie auf weite Sicht mit Arbeit versorgt 
wurden. I m  Hinblick auf den Erfolg und die bisher ge­
sammelten Erfahrungen beabsichtigt nun das Amt, falls 
sich eine entsprechende Anzahl von Gewerbetreibenden 
der gleichen Branche zur Messeöeteiligung melden, den 
Rahmen der bisherigen Kollektivausstellungen zu er­
weitern und den Wünschen von Ausstellern dadurch ent­
gegenzukommen, daß in den verschiedenen Messehäusern 
Stände für die Angehörigen der einschlägigen Gewerbe- 
zweige gemietet werden. Um diese Absicht allenfalls 
schon in der kommenden Wiener Frühjahrsmesse (8. bis 
15. März 1931) verwirklichen zu können, werden die 
n.-ö. Gewerbetreibenden österreichischer Staatsangehö­
rigkeit, die sich an der Messe beteiligen wollen, ersucht, 
dies unter Angabe des vollen Namens, des Betriebes, 
Eewerbezweiges und der Art der auszustellenden W a­
ren bis 31 . D e z e m b e r  1 9 3 0 d e m  G e w e r b e -  
f ö r d e r u n g s a m t  d e r  n.-ö. L a n d  e-s r e g  i e -  
r u n g  i n W i e n ,  1., H e r r e n g a s s e  13,  b e - 
k a n n t z u g e b e n .

Das Eewerbeförderungsamt läßt sich schon mit Rück­
sicht auf die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse von 
dem Bestreben leiten, die Messebeteiligung ohne beson­
dere Kosten dem einzelnen Gewerbetreibenden zu ermög­
lichen, und trägt daher die Kosten der Platzmiete, Be­
leuchtung und Lichtinstallation und der Einschaltungen 
in den Messekatalog aus Eigenem. Desgleichen wer­
den die Frachtkosten des Ausstellungsgutes zur Messe 
und zurück zum Betriebsort im Falle der Vorlage eines 
gemeindeämtlichen Mittellosigkeitszeugnisses und der 
Frachtpapiere nach den Eisenbahnfrachtsätzen rückersetzt. 
Außerdem werden sämtliche Vorarbeiten geleistet, so daß 
dem Messeteilnehmer-die bezugsfähige Koje übergeben 
werden kann. Das Bestreben, den Fortbestand des Be­
triebes womöglich in vollem Umfange gesichert zu wis­
sen, muß in der heutigen wirtschaftlich schwierigen Zeit 
den leistungsfähigeren Gewerbetreibenden dazu zwin­
gen, sich die Absatzmöglichkeit im In land  in weitest­
gehendem Maße zu erschließen und auch mit dem auf­
nahmefähigen Ausland in Verbindung zu treten. Die 
beste Gelegenheit hiezu bietet die kostenlose Beteiligung 
im Rahmen der Kollekivausstellungen des n.-ö. Ee- 
werbeförderungsamtes.

terricht über alpine Gefahren im Winter (Seiltechnik 
Lawinen, Wächten, Schnee, Kälte, Veiwacht), Zurecht­
fanden im Gebirge (Kartenlesen, Bussole. Richtungs­
skizzen), alpines Rettungswesen. Die Teilnehmer dieses 
Lehrganges haben sich einer Schlußprllfung zu unter­
ziehen, über welche ein Zeugnis ausgestellt wird. Mit 
der Durchführung dieses Kurses wurde die Sektion 
Austria des D. u. Oe. Alpenvereines, Kanzlei, Wien, 1. 
Babenbergerstraße 5, Fernruf B 28-4-85, Kanzleistuw 
den täglich von 9 bis 19 Uhr, an Samstagen von 8 bis 
13 Uhr, betraut, an welche die Anmeldungen bis läng­
stens 10. Dezember zu richten sind. Gleichzeitig findet 
im Rahmen dieses Lehrganges ein Unterrichtskurs für 
Anfänger und Fortgeschrittene statt, welche ebenfalls un­
ter der Leitung des Herrn Reg.-Rates Oberst B i l g e r i  
stehen. Die Teilnehmer an diesen Kursen haben einen 
Kursbeitrag in der Höhe von 10 Schilling zu entrichten.

1

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* Evangelische Predigtstation. Sonntag den 7. De­
zember, abends 6 Uhr, A d v e n t g o t t e s d i e n s t  
(Betsaal, Hoher Markt).

* Trauung. I n  Amstetten wurden getraut am 30. 
November Rudolf C z e r m a k, Schlosser, mit M aria 
H a u s b e r g e r ,  Hilfsarbeiterin.

* Verlobung. Der beim hiesigen Sicherheitswache­
körper zugeteilte Wachebeamte Herr Hans B  u x b a u m 
hat sich kürzlich mit Frl. Minnerl F ü r h o l z e r  ver­
lobt.

G roße A usw ahl 
in Photo-A pparaten  und -Zubehör

r o t o
J o t o / j a u s

Leo iScltonSiem$
W aidbosen %. > b b s .

Skikursleiter-Kurs des D. u. Oe. Alpenvereines 
in Mariazell.

Auf Grund der günstigen Erfahrungen des erstma­
lig im verflossenen Winter veranstalteten Skikursleiter- 
Kurses gelangt auch Heuer in der Zeit vom 25. De­
zember 1930 bis 1. Äänner 1931 in Mariazell unter 
der Leitung des Herrn Reg.-Rates Oberst B i l g e r i  
ein solcher zur Durchführung. Zur Teilnahme ist jedes 
Mitglied des D. u. Oe. Alpenoereines berechtigt, das 
ein Mindestalter von 25 Jahren erreicht und sowohl über 
körperliche Eignung als auch alpine Kenntnisse verfügt. 
Vollkommene Beherschung des sommerlichen und winter­
lichen Bergsteigens sowie volle Kenntnis des Skilaufes 
ist Bedingung. Ein Kursbeitrag ist von den Teilneh­
mern nicht zu entrichten. Als Lehrplan erscheint fest­
gelegt: System und Methode der Unterrichtserteilung 
(an Anfänger und Fortgeschrittene), Skiturnen und 
Training, vorbereitende und unterstützende Körper­
übungen, Ausrüstung, theoretischer und praktischer Un-

* Ehrung. Der Oberbuchhalter der Sparkasse Herr 
Karl F r i e t z  wurde in der Festversammlung des M u­
sealvereines zum E h r e n m i t g l i e d e  dieses Vereines 
ernannt. Herr Karl Frietz, der dem Vereine seit seiner 
Gründung angehört, war vom Jahre  1905 bis 1927 
Zahlmeister des Vereines und ist seit dem Jahre 1927 
Kustos. Die Tätigkeit des mit der Ehrenmitgliedschaft 
Ausgezeichneten läßt sich aber nicht mit der Anführung 
dieser Daten erschöpfen, denn Karl Frietz ist durch alle 
Jahre  des Bestandes des Vereines eine der wertvollsten, 
eifrigsten Kräfte gewesen, über die der Verein verfügte. 
Er arbeitete überall mit und durch viele Jahre  war er 
fast der einzige, der die notwendigsten Arbeiten trotz 
seiner Berufsüberbürdung erledigte. Liebe zur Heimat, 
uneigennützige Opferwilligkeit und nie erlahmende Ar­
beitslust sind jene Eigenschaften, die Karl Frietz nicht 
nur im Musealverein, sondern auch in vielen anderen 
Vereinen und Körperschaften betätigte. W ir beglück­
wünschen Herrn Karl Frietz zu dieser wohlverdienten 
Ehrung herzlichst, möchten daran aber den Wunsch knüp­
fen, daß dieses treffliche Beispiel uneigennütziger Ar­
beit am Dienste der Heimat reiche Nachahmung finden

Vom Heimatschutz.
Der neue Landesführer von Niederösterreich.

Bei der am 4. Dezember 1930 stattgefundenen Sitzung 
des Heimatschutzverbandes für Niederösterreich wurde 
unter Vorsitz des Bundesführers Starhemberg einmütig 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß der Heimatschutz 
Niederösterreich nach wie vor eine überparteiliche Orga­
nisation und das Sammelbecken aller Heimattreuen, des 
Parteienhaders müden Bevölkerungskreise bildet.

Der bisherige Landesführer Nationalrat Ingenieur 
Julius Raab schied mit einigen Anhängern aus dem 
Heimatschutzverband Niederösterreich aus. Bei der dar­
aufhin folgenden Führerwahl wurden einstimmig die 
Kameraden G e n e r a l m a j o r  S c h u b e r t  und Dok­
tor A l b e r t i zu Landesführern gewählt.

Die Landesleitung des H.S.V. für Niederösterreich.

Die gewählten Nationalräte des Heimatblockes.
Johann Auinger, Bauer in Erlaa, Post St. Valen­

tin; Sepp Hainzl, Bauer in Oberkurzheim, Steiermark; 
Hans Ebner, Bauer in Seeboden, Kärnten; Josef Len- 
gauer, Metallarbeiter, Donawitz; Fritz Lichtenegger, 
Schlosser, Wien; I .  Werner, Kaufmann. Kitzbuhel, 
Tirol; Dr. Hueber, Notar. Mattsee. Salzburg: E. R ü­
diger Starhemberg, Gutsbesitzer, Waxenberg. Die Auf-

regung des „Bauernbündler" war zwecklos, denn es ist 
im Heimatblock der Bauernstand mehr wie in jeder an­
deren politischen Parte i berücksichtigt.

Heimatwehrabgeordnete in Uniform.
Der Bundesführer hat angeordnet, daß die Abgeord­

neten des Heimatblockes zur Eröffnungssitzung des N a­
tionalrates und bei anderen Anlässen in der Heimwehr- , 
uniform zu erscheinen haben. . #

Mandatsverzicht des Abgeordneten Dr. Grailer.
Zum Leiter des Heimatblockes hat Bundesfllhrer 

Starhemberg 2ng. Sepp Oberegger, zu dessen Stellver­
treter Ing . Ernst Forstner und Dr. J r in g  Trailer er­
nannt. Nationalrat Dr. Grailer hat sich in vollstem 
Einvernehmen mit der Bundesführung entschlossen, auf 
die Ausübung seines Nationalratsmandates zu verzich­
ten. Ing . Oberegger, der in der Kandidatenliste auf 
Dr. Grailer folgt, hat bis zur Entscheidung des Verfas­
sungsgerichtshofes über die Zuteilung des strittigen 
Reststimmenmandates im steirischen Wahlkreisverband 
zugunsten seines Listennachfolgers und Kärntner Ka­
meraden Hans Ebner, Bauer in Seeboden, auf die Aus­
übung seines Mandates verzichtet. Bundesführer S ta r ­
hemberg hat den Kameraden Ebner als Nationalrat be­
stätigt. Zum Sekretär der Parlamentsstelle des Hei­
matblockes wurde vom Bundesführer Dipl.-Kaufmann 
Sepp Cyhlar bestellt.

t
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Selteröeriiit im meleorolog.SSation 6oiintiioöeti.
Das Wetter war in der vergangenen Woche zufrie­

denstellend, obwohl mit großen Temperaturschwankun­
gen. Auf den Höhen war es bedeutend wärmer als im 

3  Tale. Am 3. und 4. Dezember war Reif.
Höchste Temperatur: +  16.0 Grad am 28. November.
Niedrigste Temperatur: — 3.5 Grad am 4. Dezember.
Größte Feuchtigkeit: 100% am 2., 3. und 4. Dezember.
Geringste Feuchtigkeit: 38% am 28. November.
Gesamtniederschlag: 4.3 Millimeter.
Größte Windgeschwindigkeit: 28 Stundenkilometer.
Am 27., 28. und 29. Nov. war starker Bodennebel.
V o r a u s s a g e :  Heiter, allmähliche Temperatur­

zunahme, schwache Bodennebel. R. Jaksch.

möge. Es wird dies in unserer Stadt sehr nötig sein, 
sollen nicht manche Einrichtungen in Zukunft darunter 
leiden.

* Persönliches. An der Akademie der bildenden 
Künste in Wien hat Herr Konrad L o s b i c h l e r  die 
Abschlußprüfungen für das Zeichenfach an Mittelschulen 
mit bestem Erfolg abgelegt und ist bereits als Zeichen­
professor am Schopenhauer-Realgymnasium mit Des- 
fentlichkeitsrecht in Wien-Währing tätig. W ir beglück­
wünschen Herrn Prof. L o s b i c h l e r  herzlichst zu sei­
nem Studienerfolg.

* Vundesrealschule. Herr Dr. M artin  W i n k l e r ,  
der seit 1926 an der hiesigen Bundesrealschule als P ro ­
fessor und im Konvikt als Präfekt tätig war, hat am 
30. November Waidhofen verlassen, um an einem tür­
kischen Gymnasium in Koma eine Lehrstelle für Deutsch 
anzutreten. An seine Stelle tra t Dr. Anton D i e t - 
r i ch, bisher im Gymnasium Krems. Weiters wurde 
Herr Professor Hugo P  o m m e l aus Graz auf eigenes 
Ansuchen der hiesigen Anstalt zur Dienstleistung zuge­
wiesen.

* Geboren sind: Am 14. November ein Sohn F r a n z  
des Josef W a i l z e r, Bauer in 2. Krailhofrotte 20, 
und der Theresia, geb. Haselsteiner.— Am 15. Nov. 
ein Sohn W a l t e r  der Margarethe H e n ö k l, Stricke­
rin, hier, Pbbsitzerstraße 74. — Am 18. Nov. eine Toch­
ter M  a r i a des Franz B r a ch n e r, Schlosser, hier, 
Pbbsitzerstraße 42, und der M aria, geb. Haberl. — Am 
18. November eine Tochter E l i s a b e t h  des Florian 
S  ch a r n e r, Hilfsarbeiter, hier, Hintergasse 21, und der 
M aria, geb. Elinserer. — Am 18. November eine Toch­
ter E l s r i e d e der Valerie H e n i ck l, Strickerin, hier, 
Pbbsitzerstraße 74. — Am 20. November ein Sohn H e r- 
b e r t H u g o der M arie E n e n g l, Kassierin, hier, Un­
tere S tad t 25. — Am 21. November eine Tochter T h e ­
r e s i a  des Florian H o ch b i ch l e r, Bauer, hier, 2. 
Rinnrotte 16, und der Marie, geb. Rettensteiner. — 
Am 21. November ein Sohn J o h a n n  des Johann 
E g g e r ,  landwirtschaftlicher Arbeiter, hier, Unter der 
Leithen 15, und der Marie, geb. Köstler. — Am 23. 
November ein Sohn R u d o l f  tmb eine Tochter M a  - 
r i e des Anton S c h r ö d i n g ,  Hilfsarbeiter, hier, Hoher 
Markt 22, und der Aloisia, geb. Sperr. — Am 25. 
November eine Tochter K a t h a r i n a  V i k t o r i a  der 
Marie F  ü g e r l, landwirtschaftliche Hausgehilfin in 
Großraming.

* Gründungsfeier des Männergesangvereines. Der
Männergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs veranstaltet 
seine Gründungsfeier heuer in Form eines V o l k s ­
l i e d e r a b e n d s ,  der Samstag den 13. Dezember, 
abends 8 Uhr, im Saale des Eroßgasthofes Kreul mit 
nachstehender Vortragsfolge abgehalten wird: 1. Or­
chestervortrag; 2. a) Altdeutsches Liebeslied, b) Alt­
deutsches Minnelied; 3. a) Mein jung', frisch' Herz, b) 
Jägers  Morgenbesuch; 4. Frauenchor: a) Beim Diandl, 
b) Wie lusti auf da Alma, c) Da auf da Alm. — 
Pause. — 5. Orchestervortrag; 6. a) Wenn ich ein Vög- 
lein wär', b) Werbung; 7. Gemischter Chor: a) Ereane 
Fensterl, b) O du scheane süße Nachtigall; 8. a) 's Eroa- 
matl, b) Vom Eamsbock dö Kricklan; 9. a) W ann i das 
sakrische Diandl net hätt', b) gemischter Chor: Jodler, 
der Kleinschlager, c) Ho-re, Jodler; 10. Orchestervor­
trag. E in tritt  2 Schilling. Mitglieder frei.

* Turnverein „Lützow". Sonntag den 14. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, veranstaltet der Turnverein 
„Lützow" im Saale des Großgasthofes Kreul die I  u l - 
f e i e r seiner Jugendabteilungen, verbunden mit tu r­
nerischen Vorführungen der einzelnen Knaben- und 
Mädchen- bezw. Kinderriegen. Es ergeht an die M it­
glieder und Freunde des Vereines die freundliche Ein­
ladung, diese völkische Veranstaltung zu besuchen. Die 
Julfeier der Turner und Turnerinnen findet Sonntag 
den 21. Dezember, abends 8 Uhr, im gleichen Saale 
statt. Bei diesem Anlasse wird der 50jährige Bestand 
des Vereines gefeiert. W ir werden nächstens auf diese 
Feier zurückkommen.

* Turnverein „Lützow". —  Skiriegensitzung. Am 
Dienstag den 9. Dezember findet um 8 Uhr abends im 
Turnerzimmer des Gasthofes Köhrer eine Skiriegen­
sitzung statt. Alle Turnbrüder und Turnschwestern, die 
Mitglieder der Skiriege sind, werden gebeten, pünktlich 
und vollzählig zu erscheinen. Gleichzeitig wird aufmerk­
sam gemacht, daß dies der letzte Zeitpunkt zur Anmel­
dung zum d.-ö. Skiverband ist und bis dorthin die M it­
gliedsbeiträge, d. s. 8 3.50, an den Säckelwart Tbr. 
K o r n h e r r  eingezahlt werden müssen, da eine spä­
tere Nachmeldung nicht mehr durchgeführt werden kann. 
Skiheil!

* Sudetendeutscher Heimatbund. So wie alljährlich 
veranstaltet auch heuer die Zweigstelle Waidhofen a. d. 
Pbbs eine J u l f e i e r .  Dieselbe findet M i t t w o c h  
d e n  17.  D e z e m b e r ,  abends 8 Uhr, bei H i e r -

H a m m e r  (Sonderzimmer) statt. Nähere Angaben 
über diese Feier werden in der nächsten Folge des B la t­
tes bekanntgegeben.

* Die p. Burschenschaft „Silesia" zu Waidhofen a/y. 
gibt bekannt, das; sie ihren J u l k o m m e r s  am S am s­
tag den 20. Dezember 1930 um 8 Uhr abends im Gasthof 
Nagl, Weyrerstraße, abhält. Die nationalen Beoölke- 
rungskreise sind hiezu herzlichst eingeladen.

* Jugendgruppe des Deutschen Schulvereines Süd- 
mark. Der zweite Teil des Vortrages „Der Weltkrieg, 
seine Ursachen und Folgen" findet am Samstag den 6. 
Dezember um Punkt Uhr nachmittags im Zeichen­
saale der Bürgerschule statt.

* Die Weihnachtsaufführungen unter der Leitung 
der Schulschwestern finden Heuer am Samstag den 6. 
und Sonntag den 7. Dezember um 3 Uhr nachmittags 
und Montag den 8. Dezember um 7 Uhr abends im S a ­
lesianersaale statt. Zur Aufführung kommt: „Klein- 
Elschen in der Himmelsküche" und „An der Gnaden­
stätte von Lourdes". Sitzplätze können vorher im Kloster 
bestellt werden. Alle Gönner, Wohltäter und Freunde 
der Kinder sind freundlichst eingeladen.

Die Schulschwestern.
* Herzliche Bitte! Die Schulschwestern ersuchen 

freundlichst alle Gönner und Wohltäter um milde 
W e i h n a c h t s s p e n d e n  zur Christbescherung der 
Kinder der Handarbeitsschule und des Kloster-Kinder­
gartens.

* Weihnachten im Krankenhause. Die Leitung und 
Verwaltung des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses 
wendet sich wie in den früheren Jahren anläßlich des 
Weihnachtsfestes an die geschätzte Bevölkerung der 
Stadt und Umgebung mit der ergebenen Bitte, auch 
heuer wieder dieser Wohlfahrtsanstalt, welche jederzeit 
den Hilfsbedürftigen Einlaß und Beistand gewährt, zu 
gedenken, um wie alljährlich mit opferbereiter Hand ein 
Gelingen der Weihnachtsfeier zu ermöglichen. V ar­
beträge übernimmt außer den Funktionären der An­
stalt das städtische Oberkammeramt; Naturalspenden 
(Viktualien, Bekleidung) können vom Spender abge­
holt oder mögen im Krankenhause abgegeben werden.

* Zimmergewehr-Preisschietzen des Kameradschafts­
vereines. Wie bereits berichtet, veranstaltet der Ka­
meradschaftsverein am 6., 7. und 8. Dezember im Brau- 
hause Jax  ein P r e i s s c h i e ß e n  mit Zimmergeweh­
ren. Geschossen wird auf vier ganz modern eingerich­
teten Ständen, und zwar täglich von 9 bis 12 Uhr und

\

ktölidiSehen,
E lida-K assetten  gibt es 
schon von S 3 .— an bis 
zur Luxusausführung von 
S 38. — . Bestimmt finden 
auch Sie unter den 20 ver­
schiedenen Ausführungen  
jene, die Ihnen gefällt.

E L I  D A
ÄSSETTEN

das schöne Weihnachtsgeschenk
von 13 bis 20 Uhr. Die Beste sind sehr gut dotiert und 
kann Tiefschuß- u n d  Kreisbest gewonnen werden. Alle 
früheren Angaben, denen zufolge nur Tiefschuß- o d e r  
Kreisbest gezogen hätte, sind damit hinfällig. Die sehr 
schönen und reichhaltigen Beste sind im Brauhause in 
einem Fenster ausgestellt. Alle Kameraden, Freunde 
und Gönner des Kameradschaftsvereines sowie alle

Üiut/Si. M i t  WMWlei (Bierbelwgiwg)
Im m er vorwärts! Nie zurück!

V e r s a m m l u n g s a n z e i g e  d e r  N. S. D. A. P .
(H i t l e r b e w e g u n g.)

Montag den 8. Dezember (Feiertag) um 8 Uhr 
abends findet im Saale des Eroßgasthofes Jnführ eine 
Massenversammlung statt, zu der ver Gründer der öster­
reichischen nationalsozialistischen Partei, Rechtsanwalt 
Dr. W alther.R  i e h l über „Die Geschichte und Zukunft 
der nationalsozialistischen Bewegung in Oesterreich“ 
sprechen wird. Am 9. November 1930 erhielt die 
N.S.D.A.P. (Hitlerbewegung) für ihre 112.000 Stirn- 

, men kein M andat zugewiesen, weil sie kein Grundman­
dat machte; es stünden ihr aber auf Grund des Verfas­
sungsgesetzes 5 Mandate zu. Dr. Walther Riehl wird 
in der Versammlung auf diese Grundlagen seines Ein­
spruches bei der Hauptwahlbehörde und seine Klage an 
den Verfassungsgerichtshof wegen der ungerechten und 
verfassungswidrigen Wahlordnung zu sprechen kommen. 
Außerdem wird Pg. Dr. Riehl die wahren Verhältnisse 
im österreichischen Bundesheer und seine Forderung (E r­
gänzung auf den gesetzlichen Stand von 30.000 M ann) 
u. a. streifen.

Unaufhaltsam, unwiderstehlich
dringt der jugendfrische nationale Sozialismus, die Zu­
kunft des deutschen Volkes, vor. W ar es gestern Meck­
lenburg, Karlsruhe, Danzig, München (Universität und 
technische Hochschule), so ist es heute Bremen, Lübeck, 
Bielefeld und Wiener-Neustadt! F ü r  jene, die da mein­
ten, daß die „Fieberkurve“, das gigantische Anwachsen 
der nationalsozialistischen Stimmen, bald ihren Höhe­
punkt überschritten und wieder in einen absteigenden 
Ast übergehe, eine mehr als bittere Enttäuschung. 
Einige Beispiele mögen dies erläutern: Auf den beiden 
Hochschulen in M ü n c h e n  (Universität und Technik) 
hatte der N.S.D.St. 1929 1820 Stimmen, am 20. No­
vember 1930 3804 Stimmen; D a n z i g  (Volkstagwah­
len) : am 17. November 1930 34.294, früher 2.130 natio­
nalsozialistische Stimmen; B r e m e n :  14. September 
1930 (Reichstagswahl) 26.137 nat.-soz. Stimmen, am 
1. Dezember 1930 (Bürgerschaftswahl) 51.334 nat.-soz. 
Stimmen. Die Bremer Wahlen sind für die Sozial­
demokraten und ihre Hintermänner besonders vernich­
tend ausgefallen (Verlust 10.000 Stimmen). Und das 
ist ja das besonders Erfreuliche an all diesen Erfolgen 
der N.S.D.A.P.: der Einbruch in die marxistische Front! 
Es sind hauptsächlich Arbeiterwähler, die das volks­
verräterische Treiben des Marxismus durchschaut und 
nun immer mehr dem Nationalsozialismus sich zuwen­
den. Bemerkenswert ist auch der Rückgang der Kommu­
nisten, die 5000 Stimmen verloren!

Dasselbe Bild, wenn auch nicht im selben Maßstabe 
wie in Deutschland, bei uns in Oesterreich: W i e n e r -  
N e u s t a d t  (Gemeinderatswahl). Die Nationalsozia­
listische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung) er­
hielt 1927 484 Stimmen, am 9. November 1930 1001 
Stimmen, am 30. November 1930 1465 Stimmen! Die

Nationalsozialisten erhalten 3 Mandate (früher 1), ge­
winnen also auf Kosten der Sozialdemokraten 2 M an­
date. Dazu schreibt die „Dötz" am 2. Dezember 1930, 
S . 2: „ I n  20 Tagen haben die Nationalsozialisten also 
in Wr.-Neustadt um 50 v. H. Stimmen gewonnen! Diese 
50 v. H. Stimmen hat man ihnen am 9. November 1930 
mit Hilfe einer vorsätzlich erzeugten „Zersplitterungs­
psychose" und „Erundmandatsfurcht" abgetrieben. Wäre 
diese Volksbeeinflussung unterlassen worden, so hätten 
die Nationalsozialisten mindestens zwei sichere Grund­
mandate, und zwar im Waldviertel und in Kärnten 
machen müssen. I n  Kärnten fehlten ihnen 3000 S tim ­
men; bei Hinzurechnung der (wie Wr.-Neustadt zeigt) 
50 v. H. abgetriebenen Stimmen hätte die Hitler­
bewegung also gut 3 0 0 0  S t i m m e n  ü b e r  d a s  
G r u n d m a n d a t  h i n a u s  e r h a l t e n .  ( I n  Kärn­
ten erhielten die Nationalsozialisten am 9. November 
über 12.000 Stimmen.) Und ganz ebenso im Waldvier­
tel. Die Marxisten aber hätten einige Mandate, die sie 
nur dank des Ausfallens von 112.000 Stimmen erhal­
ten haben, eingebüßt. Es geht vorwärts auf der ganzen 
Linie! Schier zu lange hat unser deutsches Volk all die 
Demütigungen äußerer und innerer Feinde ertragen! 
Es geht vorwärts auch in der alten sturmerprobten Ost­
mark im Zeichen des von Juden und Jesuiten viel ge­
schmähten Hakenkreuzes, das Ottokar K e r n st o cf, der 
edle Priester und Dichter der Festenburg, besungen hat.

Unser Anschlagkasten.
Bereits in der vorletzten „Ybbstalzeitung" beliebte 

der bekannte Waidhofner „Berichter", der, wir können 
es begreifen, spöttelte über die d e u t s c h e  Welt­
anschauung, über unseren am Freisingerberg (gegen­
über der Polizei) angebrachten Anschlagkasten „erhei­
ternde" Witze zu machen. I m  „Boten von der Ybbs" 
(28. November) schrieben wir u. ct.: „ . . . a u f  die ver­
schiedenen Anpöbelungen der „Ybbstalzeitung" einzu­
gehen. finden wir m üßig. . . "  Nun erschien in der letz­
ten Nummer der „Ybbstalzeitung" wieder eine Notiz 
über unseren Anschlagkasten. Wie wir nun schon einmal 
sind, bringen wir sie „mit der Inferiorität des Halb­
gebildeten für Halbgebildete" (um die Worte der 
„Ybbstalzeitung" zu gebrauchen) wörtlich: „ E s
g e i s t e s b l i t z t  w e i t e r  — im nationalsozialistischen 
Greislerladen am Freisingerberg! Und das ist eine 
Spezialität der Nazisozi, also nationalspezialistisch, l e i ­
d e r  wenig originell, mehr bubenhaft und stümper- 
mäßig. Trotzdem, wir danken ihnen dafür und können 
unseren Lesern und Freunden nur die Besichtigung die­
ses Erünzeugladens eindringlichst empfehlen." Kom­
mentar dazu? Ueberflüssig! Jener junge M ann aber 
kann beruhigt sein, es wird weiter „geistesblitzen".

Hitler-Jugend Waidhofen a. d. Ybbs.
Am Sonntag den 7. Dezember findet um %2 Uhr 

nachmittags im Brauhaus ein Hitler-Jugendappell statt. 
Es finden Vorträge statt, außerdem wird der Arbeits­
plan für die nächste Zeit festgelegt. Für Hitlerjungen 
Erscheinen Pflicht. Jeder möge Gäste mitbringen.

Die Ortsgruppenleitung.
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Schützen werden nochmals auf das herzlichste zu dieser 
Veranstaltung eingeladen.

* Todesfall. Ein schwerer Schicksalsschlag hat den 
hiesigen Fischhändler Herrn Florian B l a h u s c h  ge­
troffen. Seine treusorgende Gattin F rau  Marie B l a - 
h u s ch ist plötzlich in ihrem 63. Lebensjahre nach einem 
arbeitsreichen Leben abberufen worden. Eine äußerst 
rege tätige Frau, war sie am vergangenen Dienstag 
noch auf dem Markt beim Verkaufsstand tätig und ist 
wie gewöhnlich um 10 Uhr vormittags nach Hause ge­
gangen. Dort wurde sie plötzlich von heftigen Kopf­
schmerzen befallen und kurz darauf hat sie ein Gehirn­
schlag in tiefe Bewußtlosigkeit versetzt, von der sie nicht

K a p p u s .  Der Vereinsausschuß wurde auf Antrag 
des Vizebürgermeisters Dr. P u t z e r  zur Gänze wieder­
gewählt. Zum Punkte „Allfälliges" ergriff Notar Dok­
tor R  i e g l h o f e r das Wort und stellte den Antrag, 
den Kustos des Vereines Karl F r i e ß zum Ehrenmit­
glied des Vereines zu ernennen. Dieser Antrag wird 
unter großem Beifall angenommen. Herr Karl F  r i e ß 
dankt für die ihm zuteil gewordene Ehrung herzlichst. 
Als nächster Punkt der Tagesordnung folgt der Vortrag 
des Reg.-Rates Prof. Dr. S c h l e s i n g e r :  „Zweck 
u n d  Z i e l  d e r  m u s e a l e n  A r b e i  t". Anfangs 
seines Vortrages überbringt der Vortragende die Glück­
wünsche des Landesmuseums und sagt, das Waidhofncr 
Museum entspricht dem Leitgedanken über die Heimat­
museen in hervorragendem Maße. Weil in richtiger E r­
kenntnis das Sammelgebiet eng begrenzt wurde, wirkt 
es eindringlich bodenständig. Seine Schöpfer haben ein 
Muster eines Heimatmuseums geschaffen. I n  seinen 
weiteren Ausführungen bespricht er die wichtigsten Auf­
gaben musealer Tätigkeit. Sie beginnt mit der Auf­
sammlung, die zuerst Typisches. Eigenartiges ins Auge 
fassen soll und nicht nur aus Seltenes, Besonderes sich 
richten soll. Betreffs der Ausstellung sei bei Funden 
die Hauptmasse in den Ortsmuseen zu belassen. Weiters 
gab der Vortragende noch wertvolle Winke betreffs Kon­
servierung, Inventarisierung und Aufstellung der Ge­
genstände. Eingehend befaßte sich der Redner mit der 
ästhetischen Gestaltung des Museums. Das Heimat­
museum soll nicht eine Begräbnisstätte, sondern eine 
Velebungsstätte sein; es soll mithelfen, Volksbräuche zu 
erhalten, das Heimatbild zu bewahren und soll sich dem 
Eesamtkörper unseres Lebens einfügen. Unser M u ­
seumsbestand soll Richtpunkt für unseren Gang in die 
Zukunft bilden, es soll Kulturbewahrer der Vergangen­
heit und Kulturgestalter für die Zukunft sein. Für seine 
glänzenden Ausführungen dankte dem Vortragenden der 
Vorsitzende in herzlichen Worten. Nachdem noch Vize-

Samstag denkt „man" den verdienten Bezirksführer mit 
der Jauchenspritze erledigt zu haben, am Sonntag dröhnt 
das Pflaster unter den endlosen Scharen christlichsozia­
ler Sturmregimenter (nach Berichten von einwand­
freien Augenzeugen sollen es beinahe 30 M ann gewesen 
sein!) und nun war man der angenehmen Hoffnung, dah 
die christlichsoziale Gegenreformation in der „deutsch- 
national-verseuchten Gegend" Waidhofens restlos ge­
siegt habe. Lieb Vaterland, magst ruhig sein: Herr 
Naoratil und Genossen haben gezeigt, wie man die 
Heimwehr „reinigt" und „unpolitisch" ( — christlich­
sozial) macht! Na, schön. Aber auf den einen Samstag 
ist ein anderer gefolgt. Sämtliche Führer, Männer, die 
im Heimatschutz w i r k l i c h  gearbeitet und nicht theo­
retisch Anhänger gespielt haben, haben sich in einer Be­
sprechung, von der Bezirksführer S  e e g e r nicht einmal 
etwas gewußt und bei der er auch gar nicht anwesend 
war, f ü r  Bezirksführer S  e e g e r ausgesprochen! Und 
dabei waren es keineswegs lauter „Deutschnationale"! 
Anschließend an die Führerbesprechung sammelten sich 
alle Anhänger des Bezirksführers Seeger bei der Real­
schule und bald zog ein imposanter Zug im Fackelschein 
durch die S tadt zur Wohnung S  e e g e r s. Voran die 
Heimwehrformationen mit der Musik des ersten Batail­
lons, alles in Uniform, dann folgte eine Zivilabtei­
lung und schließlich eine große Menge Anhänger des 
Heimatschutzes — alle wollten dem verdienten Bezirks- 
fllhrer Treue und Gefolgschaft geloben. Im m er wieder 
ertönten aus den Reihen brausende Heilrufe auf die 
Heimwehr und auf Bezirksführer S  e e g e r. Vor der 
Wohnung desselben angelangt, begaben sich die Führer 
zu Baumeister S  e e g e r, um ihm eine in der Führer­
besprechung gefaßte Entschließung zu überreichen. Der 
Sprecher der Abordnung betonte, daß alle, die da unten 
vor dem Hause stünden, auch weiterhin treue Gefolg­
schaft leisten werden und daß sie alle heute mit der Bitte 
gekommen seien, Baumeister S  e e g e r möge auch fer-

WEIHNACHTSGESCHENKE
K le ide rsam te  = Schafwollstoffe ° W es te n  = Pullover 
W eißw aren  ° D am en -  und  H errenw äsche  ° S trüm pfe  
Flanelldecken usw.

KARL SCHONHACKER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 17

mehr erwachte. Am Mittwoch den 3. ds. ist sie aus dem 
Leben geschieden. Allgemeine Teilnahme wendet sich 
dem Gatten zu, der an seiner braven, tüchtigen Le­
bensgefährtin alles verloren hat. Das Begräbnis fin­
det am Sam stag den 6. Dezember um 3 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause, Hoher Markt 14, aus statt. Die Hei­
materde sei ihr leicht!

* Todesfall. I n  Wien ist der Oberingenieur der B au­
firma H. Rella & Co., Herr Hans S c h m a t e l k a ,  nach 
langem, schwerem Leiden gestorben. Herr Oberingenieur 
Schmatelka hat seinerzeit den B au des Kraftwerkes III 
sowie den Umbau des Kraftwerkes I geleitet und war 
daher sehr bekannt. Sein liebenswürdiges, jederzeit 
entgegenkommendes Wesen hat ihm hier sehr viele 
Freunde geschaffen, die ihn nie vergessen werden.

* Todesfälle. Josef K ö st l e r, M aurer und Klein­
hausbesitzer, Redtenbach 10, am Montag den 1. Dezem­
ber im 68. Lebensjahre. — Katharina F  u g e r l, Kind, 
geboren am 25. Feber 1930, gestorben am 1. Dezember 
1930 im Krankenhaus.

* Feier des 25jähr. Bestandes des Musealvereines. 
Sonntag den 30. November fand im Sitzungssaals des 
neuen Rathauses eine F e s t s i t z u n g  des Musealver­
eines anläßlich seines 25jährigen Bestandes gleichzeitig 
mit der Jahreshauptversammlung statt. Der Vorsitzende 
Notar Dr. R i e g l h o f e r  eröffnete die Versammlung 
und begrüßte die Erschienenen, insbesonders den B ü r­
germeister L i n d e n h o f e r  und Reg.-Rat Dr. S c h l e ­
s i n g e r  von den n.-ö. Landesmuseen. E r gedachte so­
dann der im Vereinsjahre verstorbenen Mitglieder 
Dr. O. F e h r i n g e r ,  K.  F ö r s t e r ,  © e r h ä r t ,  
D a u m  und erteilte hierauf dem Bürgermeister das 
Wort, der namens der Stadtgemeinde den Verein zu 
seinem Jubiläum  beglückwünscht und ausführt, daß die­
ser Verein ein Feld sei, auf dem sich alle ohne Unter­
schied der P arte i  betätigen können. E r wünscht dem 
Vereine, daß dies immer so bleiben möge. Als nächster 
Punkt der Tagesordnung folgt der Bericht des Vorstan­
des Dr. R i e g l h o f e r .  W ir bringen diesen sehr 
lesenswerten, interessanten Bericht, der auch einen kur­
zen Abriß der Geschichte des Vereines seit seiner G rün­
dung beinhaltet, an einer anderen Stelle unseres 
Blattes. Dem Berichte des Vorstandes, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde, folgte der Bericht des 
Kustos Karl F r i e ß  und des Säckelwartes Richard

Bürgermeister Dr. P u t z e r  dem Vereinsvorstande und 
den Funktionären für ihre Mühe gedankt hatte, wurde 
die Festversammlung geschlossen. Anschließend daran 
begaben sich die Teilnehmer zu einer Besichtigung in das 
Museum unter Führung der Waidhofner Vereinsfunk­
tionäre.

* I n  Westen viel neues für Damen und Herren bei 
Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Pbbs.

* F  ü r Bezirksführer Seeger — g e g e n  die partei- 
egoistischen Umtriebe! Daß ein „Schnellfeuer" oder das, 
was sich gewisse Leute unter einem Schnellfeuer vor­
stellen, eine derartige Wirkung auslösen konnte und 
noch dazu so prompt, das wird sich selbst der bekannte 
„Geistesblitz" der „P.-Z." nicht vorgestellt haben! Am

Veranstaltungen

Druckerei B W o f e n  an der M s ,  G eW ckM  m. 6. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n .  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st - u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
Priva ten . R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
Kostenlose V e r l a u t b a r u n g  im  . B o t e  v o n  S e t  2) b b 8“ in  der s tänd igen  
R u b r ik  „ V e r a n s t a l t u n g e n -  v o m  T a g e  der B es te l lu n g  v ia  z u r  A b h a l t u n g .

Waidhofen a. d. Pbbs:
Sam stag den 6. Dezember: Nikolo-Kränzchen der A r­

beiter-Fußballer bei Gaßner.
Sonntag den 7. Dezember, 8 Uhr abends: Nikolokränz­

chen des Männergesangvereines Zell a. d. Pbbs im 
Schloßhotel Zell.

Sonntag den 7. Dezember, 3 Uhr nachmittags: Meister­
schaft im Ringen und Stemmen des Arb.-Athleten- 
klubs bei Gaßner.

Sam stag den 17. Jänne r  1931, abends 8 Uhr: Sänger­
kränzchen des Männergesangvereines Zell ct. d. Pbbs 
im Schloßhotel Zell.

Auswärts:
Sonntag den 14. Dezember, 8 Uhr abends: Julfeier des

Deutschen Turnvereines bei Kuß in Hansmening.

nerhin ihr Führer sein. Vom Fenster aus hielt dann 
Baumeister S  e e g e r eine Ansprache, die mit jubelnder 
Begeisterung aufgenommen wurde und zum nächtlichen 
Himmel stieg wie ein Gelöbnis das Lied: „Wenn alle 
untreu werden, so bleiben wir doch treu!" M it Vezirks- 
führer S e e g e r  in der Mitte setzte sich der Zug in Be­
wegung, marschierte bis zur Realschule, wo er sich in 
Ordnung nach einer Ansprache des Vezirksführers auf­
löste. Es war eine eindrucksvolle Kundgebung gegen ge­
wisse Umtriebe, deren Schauplatz in letzter Zeit der Bo­
den der Waidhofner Heimwehr geworden war, eine 
Kundgebung, die deutlich gezeigt hat, daß die Heimat­
treue Bevölkerung Waidhofens für dunkle Machenschaf­
ten kein Verständnis hat und daß es d i e M änner ehrt 
und schätzt, die für die Heimat w i r k l i c h  etwas leisten 
und geleistet haben! Das mögen sich jene Herrschaften 
gesagt sein lassen, die im Gemeinderat mit den Roten 
paktieren, im Landtag mit ihnen in der Regierung 
sitzen, „ansonsten" aber in Antimarxismus „machen" 
und „nebenbei" die Heimwehr zerschlagen wollen — das 
ist vorbei! Der kleine Verwandlungskünstler Raw ratil 
und seine großen gesinnungstüchtigen Hintermänner 
werden schlecht geschlafen haben, als draußen die Menge 
schier ununterbrochen rief: „Heil Seeger!", „Heil dem 
Heimatschutz!"

* Dr. Walther Riehl in Waidhofen a. d. Pbbs! Wie 
bereits in der letzten Folge berichtet, spricht Dr. Walther 
R i e h l ,  der Gründer der nationalsozialistischen Parte i 
in Oesterreich, in einer Massenversammlung der 
R.S.D.A.P. (Hitlerbewegung) am M o n t a g  d e n  8. 
D e z e m b e r  (Feiertag) um 8 Uhr abends im Hotel 
Jnfllhr (großer Saa l)  über das Thema: „Die Geschichte 
und Zukunft der nationalsozialistschen Bewegung in 
Oesterreich“. Auch über die Grundlagen seines Ein­
spruches bei der Hauptwahlbehörde und seine Klage an 
den Verfassungsgerichtshof wegen der ungerechten und 
verfassungswidrigen W ahlordnung"  u. a. m. wird 
Dr. Riehl sprechen. F ü r  Rechtsanwalt Dr. Walther 
Riehl, dem ein glänzender Ruf als Redner vorausgeht 
— es sei nur an den Schattendorfer-, Rothstock- und 
Marekprozeß erinnert — gibt sich bereits das größte 
Interesse kund. Wer Dr. Walther Riehls Verteidigungs­
reden im Schattendorfer Prozeß gehört oder gelesen, 
weiß, welchen Kämpfer die völkische Idee Oesterreichs 
in ihm besitzt. Der von Dr. W. Riehl verteidigte Front-
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kämpser Tscharmann aus Schattendorf im Burgenland 
wurde am 14. Ju l i  1927 nach einer meisterhaften, glän­
zenden Verteidigungsrede Dr. R i e h l s  von den Ge­
schworenen freigesprochen, — der unmittelbare Anlaß 
zum 15. Ju l i  1927. Wer erinnert sich noch an die Zeit 
-vor dem 15. Ju l i  1927?! Fast kein Tag verging, an dem 
nicht Frontkämpfer, deutsche Turner, ja sogar Turnerin­
nen, vor allein aber „Hakenkreuzler" als „Arbeiter­
mörder" beschimpft und von einer Horde von Leuten, 
die dem Grundsatz huldigten: „Willst du nicht mein 
Bruder sein, so hau ich dir den Schädel ein" oft in 10- 
bis Macher Uebermacht angegriffen und blutig geschla­
gen wurden. Wer erinnert sich an die niederträchtige 
jüdisch-marxistische Pressejournaille, die Kübel voll 
Jauche über alles Völkische goß? An jene Zeit, wo es 
persönlichen Akut erforderte, offen für die völkischen 
Hochziele einzutreten? Jene Zeit, wo der Jude Bauer 
glaubte, unser Deutschösterreich wäre reif für eine mar­
xistische Diktatur! Gerade wir Waidhofner erinnern 
uns noch sehr wohl daran, an die Zeit vor und um den 
15. Ju l i  1927, wo die Kreise, die jetzt so tun, als hätten 
fie den Antimarxismus gepachtet und nunmehr in 
Christlichsozialer P arte i „und Heimwehr" machen, vor 
Angst in die Knie sanken und dem roten Terror schlot­
ternd die Waffen des Bürgerkorps auslieferten. Daß 
diese Zeiten marxistischen Uebermutes nun für endgültig 
vorbei sind, ist letzten Endes auch ein Verdienst Doktor 
W alther Riehls.

D i e  E i g e n s c h a f t e n  unseres Hauses

Große Auswahl 
■a— ■mm Billige Preise

Die Reinigung uird Spielerei, 
gibst

Du d
®  Henkel's Abuasch  -  Spül- u. Reinigungsmittel,

hergestellt in den Persihuerken 
1 Eßlöffel iRffli a u f  10  L ite r  h e iß e s  W a s s e r  g e n ü g t  — s o  e rg ie b ig  i s t  ittfli.

b ie t e n  I b n e n  g e w i ß  V o r t e i l e  b e i m  E i n k a u f  v o n  Trikot-Unter­
wäsche und Wollwaren, Strümpfen, Handschuhen, Socken

M\Hu Stil. Mmm, «elten
* W ir empfehlen Ihnen für die Weihnachtstage un­

ser vorzügliches, echtes L a n d - K l e t z e n b r o t  in ver­
schiedenen Größen und Formen. Erhältlich in allen 
Verkaufsstellen und auf Bestellung. B r o t b ä c k e r e i  
K r a i l h o f, Waidhofen a. d. P., Fernruf 19. 984

* Nikoloabend. Der christlichdeutsche Gesangverein 
veranstaltet am Sonntag den 7. Dezember um 8 Uhr 
abends im Saale Kreul einen N i k o l o a b e n d .  Ein­
tritt 60 Groschen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 3. Dezember 1930, 5. K ranzl: Tiefschuß- 
beste: 1. Herr Kudrnka, 16 Teiler; 2. Herr Dr. Fried, 
34 Teiler; 3. Herr Achleitner, 44 Teiler. Kreisbeste: 
1. Herr Zinnert, 51 (52), 51, 50, 49 Kreise; 2. Herr 
Strohmaier, 51 (53), 51, 50, 48 Kreise; 3. Herr Erb, 

150 Kreise. Nächstes Kranzl am 10. Dezember 1930. 
Die Mitglieder werden auf das Freischießen des Ver­
eines ehemaliger Krieger, welches am 6., 7. und 8. De­
zember im Bräuhause stattfindet, aufmerksam gemacht. 
Die Kapselschützengesellschaft wurde hiezu offiziell ein­
geladen und werden die Mitglieder zur Beteiligung auf­
gefordert. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem am 
Sonntag stattgefundenen Schießen erzielten folgende 
Herren Beste: 1. Gruppe: Hans Hayek, 55, 44 Kr.; 2. 
Gruppe: Franz Luger I, 50, 50 Kr.; 3. Gruppe: Josef 
P lans, 42 Kr. Sonntag den 7. Dezember findet kein 
Schießen statt, da sich der Verein beim Bestschießen 
des Kriegervereines beteiligt. Nächstes Kranzel am 14. 
Dezember. Schützenheil!

* Bratwürftl- und Szegediner-Gullasch-Schmaus. Am 
Mittwoch den 10. Dezember findet in I .  und B. Stief­
vaters Gasthaus ein Vratwürstl- und Szegediner-Gul- 
lasch-Schmaus statt.

* Auch S ie finden den für Sie passenden Kleider­
samt in größter Auswahl bei Karl Schönhacker, Waid­
hofen a. d. Pbbs.

* Volksbücherei. Die Büchereileitung spricht Herrn 
Oberförster Rudolf D o m  für eine namhafte und wert­
volle Vücherspende, hauptsächlich belehrende Werke um­
fassend, den herzlichsten Dank aus. Ebenso dankt sie 
Herrn Oberlehrer Ed. F r e u n t h a l l e r  für eine 
Bücherspende und Gemeindebeamten Herrn Ludwig 
l i i t f  für der Bücherei in selbstloser Weise geleistete 
Arbeiten. Gedankt sei auch der Druckerei Waidhofen 
a. d. Pbbs für eine Papierspende. Um allfälligen I r r ­
tümern im Leserkreise vorzubeugen, wird erklärt, daß die 
Bücherwarte ihre Tätigkeit unentgeltlich, also als 
E h r e n a m t  ausüben. I m  M onat N o v e m b e r  wur­
den an 7 Ausleihtagen an 345 (Entlehnet 1505 Bände 
ausgeliehen. Die Bücherei ist für j e d e r m a n n  an 
Dienstagen von 5 bis 6, an Samstagen von %5 bis 6 
Uhr geöffnet.

* Der stille Wunsch des Herrn, das licht- und wasch­
echte Zephirhemd von Firma Karl Schönhacker, Waid­
hofen a. d. Pbbs.

* Verschleiß der Wohltätigkeitspostmarken mit dem 
Bilde des Bundespräsidenten Wilhelm M itlas. Die für 
die Bestellung der neuen Wohltätigkeitspostmarken bei 
Postämtern außerhalb der Landeshauptstädte bisher be­
standene Einschränkung, daß die einzelne Bestellung auf 
mindestens vier vollständige Sätze zu lauten hat, wurde 
aufgehoben; solche Bestellungen können künftighin auch 
nur auf e i n e n vollständigen Satz lauten.

* Den Weg zum Glück weist die Staatswohltätigkeitslotterie , 
Leren 25. Veranstaltung in der Weihnachtswoche zur Ziehung ge­
langt. Diese findet unwiderruflich am M ontag den 22. Dezem­
ber um 5 Uhr nachmittags statt und bringt 52.000 Geldgewinne 
und 1 P räm ie  im Gesamtbeträge von 715.000 Schilling unter die

Käufer der zum Stückpreis vou 3 Schilling aufgelegten 500.000 
Lose derart zur Ausschüttung, daß 1 Los auch 2 Treffer gewin­
nen kann und auf je 10 Lose mit fortlaufender Endziffer u n ­
bedingt ein Treffer entfallen mutz. Darum kaufe jedermann in 
den durch die Elücksweiser gekennzeichneten Losverschleitzstellen 
eine Anweisung aufs Glück, die den In h ab ern  gezogener Lose 
nach den'Feiertagen mit dem bei der Ziehung festgestellten Geld­
betrag eingelöst wird.

* Zell a. d. 8)665. ( B ü r g e r t a g . )  Der  nä chs t e  
B ü r g e r t a g  findet am Donnerstag den 11. Dezem­
ber im Gasthofe Stahrmüller statt. Nicht zu spät kom­
men! Die Säumigen holt der Krampus.

* Zell a. d. 8)665. ( S c h ü tz e n  v e r e i n  „ E d e l -  
m e i tz“.) Das Ergebnis des Schießens am 30. Novem­
ber ist folgendes: Herr Jos. Mayer jun., 23 Kr.; Herr 
B. R., 1. Tiefschuß, 1 Teiler; Herr Karl Mayer, 22, 21; 
Herr Kratochwill, 22, 21; Herr Franz Erünberger, 22, 
20; Herr Strametz, 2. Tiefschuß, 13 Teiler; Herr Lois- 
kandler, 20, 19 Kr.; Herr Heinrich Lechner, 3. Tiefschuß, 
13. Teiler; Herr Jos. Grill, 20, 19 Kr.; Herr ©inner, 1 
Tiefschuß, 14 Teiler; Herr Stefan Georg, 18, 17 Kr.; 
Herr Fuchsbauer, 18, 16 Kr. Nächstes Schießen am 
Sonntag den 7. Dezember von 1 bis 7 Uhr abends. 
Schützenheil!

* Böhlerwerk. ( V o n  d e r  Ki r c he . )  Sonntag den 
23. November wurde die von einer Waidhofner Sodalin 
gespendete Herz-Jesu-Statue von hochw. Herrn Koope­
rator S c h u h  geweiht.

— (G l o ck e n w e i h e.) Sonntag den 14. Dezember 
wird die durch Herrn V aurat Ing . Franz H e i ß i g von 
der F irm a Gebr. Böhler & Co. gespendete Glocke ge­
weiht. Die Glocke, welche einen Durchmesser von 136 
Zentimeter hat, ist im Tone auf „E1“ abgestimmt.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Sonntag den 7. 
Dezember um 3 Uhr nachmittags (nach der Herz-Jesu- 
Andacht) findet in Herrn Johann Kerschbaumers Gast­
haus in Lueg die Hauptversammlung des Kirchenbau­
vereines statt.

— ( T o d e s f a l l . )  Am 30. November, V27 Uhr 
abends, verschied nach langem, schwerem Leiden, mit 
den Sterbesakramenten versehen, die erst im 39. Lebens­
jahre stehende Schmiedsgattin Eleonora B l i n d -  
h o f e r .  Die Erde sei ihr leicht!

— ( I  u b e l h o ch z e i t.) Donnerstag den 27. No­
vember fand in der hiesigen Kirche die 25jährige Jubel­
hochzeit des Ehepaares V r a n t n e r, Besitzer des Gutes 
Dölterlehen, statt. „Glück auf" zum goldenen Jubelfest!

Hilm-Kematen. ( S e l b s t m o r d . )  Der 45jährige 
Photograph Emanuel © m e i n e r  hat sich am 27. No­
vember in seiner Wohnung in Hilm durch einen Herz­
schuß getötet, ©meiner, der als Spiritist und geistig ab­
normaler Mensch bekannt war, hatte bereits am 23. 
August 1930 einen ähnlichen Selbstmordversuch unter­
nommen, konnte aber damals durch eine rasche Opera­
tion am Leben erhalten werden.

* St. Leonhard a. W. (33 r a n d.) Am 30. Novem­
ber brach um etwa 10 Uhr vormittags im Anwesen des 
Besitzers Konrad S  t o ck n e r, Haus „Rabenöd" in der 
Gemeinde Buchberg, ein Brand aus, der die Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude bis auf den Grund einäscherte. 21 
Stück Rinder und 10 Schweine sind mitverbrannt. Die 
Besitzersleute waren nicht anwesend und das Gesinde 
hat den Brand erst bemerkt, als die Flammen schon hoch 
aufgingen und das Vieh nicht mehr ins Freie gebracht 
werden konnte. Der Eesamtschaden beträgt 40.000 Schil­
ling. Es wird Brandlegung vermutet. Verdächtig er­
scheint ein M ann, der sich kurz vorher in der Nähe des 
Hauses herumtrieb und folgend beschrieben wird: 
Uebermittelgroße, kräftige Gestalt mit langer, licht­
grüner Hose bekleidet, ebensolchen Rock und grünen Hut, 
der vorn eingedrückt ist.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 7. Dezem­

ber, früh um 8 Uhr K i n d e r g o t t e s d i e n st, um 
9 Uhr vormittags H a u p t g o t t e s d i e n s t .

— Gemeinderatssitzung. Am Donnerstag den 11. De­
zember 1930 findet im Sitzungssaale des Rathauses 
um 4 Uhr nachmittags eine o. ö. Gemeinderatssitzung 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Voranschlag der 
Stadtgemeinde Amstetten. des Friedhofes, des Kran­
kenhauses und des städtischen Elektrizitätswerkes. 2. 
Straßenbenennungen. 3. Festsetzung der Hundesteuer 
pro 1931. 4. Ansuchen des Herrn Gemeinderates ©ru­
ber um Ueberlassung der Parzelle Nr. 1267 für die von 
ihm für Friedhofszwecke abzutretende Parzelle Nr. 1421. 
5. Uebernahme des Herrn Jos. Namharter, Sicherheits-

B ei rheumatischen Schmerzen,Kopfweh, Schmer­
zen in den Gelenken und Gliedern wirken T o g a l -  
Tabletten ganz hervorragend. Absolut unschädlich. Ein 
Versuch überzeugt! I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40.

wachinspektor, in den dauernden Ruhestand. Vertrau­
liche Sitzung: 1. Aufnahmen in den Gemeindeverband.

— Kraftfahrzeugführerprüfungen. Die nächsten Prü­
fungen finden am Donnerstag den 18. Dezember ab 10 
Uhr vormittags in Amstetten statt. Gesuche um Zulas­
sung müssen längstens am Donnerstag den 11. Dezember 
bei der Vezirkshauptmannschaft Amstetten einlangen. 
Gesuchsbeilagen: Heimatschein, Taufschein, Sittenzeug­
nis, Lichtbild (Brustbild 5s/%X7s4 Zentimeter) und wo 
erforderlich auch ein amtsärztliches Zeugnis.

— Vereinigte Kino Amstetten. — Stadtkino. Freitag  den 5., 
S am stag  den 6. und Sonntag den 7. Dezember: John  B a r ry ­
more und Camilla Horn in dem Hochgebirgsdrama „ D i e  L a - 
w i n e“. Freitag den 12., S am stag  den 13. und Sonn tag  den 14. 
Dezember: Charles F arre l  und M ary  Duncan in dem M urnau-  
Erogfilm der Fox „ U n s e r  t ä g l i c h e s  B r o  t".

Hausmening-Ulmerfeld. ( J u l f e i e r  d e s  D e u t ­
schen T u r n v e r e i n e s . )  Am Sonntag den 14. De­
zember um 8 Uhr abends veranstaltet der hiesige 
Deutsche Turnverein seine J u l f e i e r  mi t  t u r n e ­
r i s c h e n  A u f f ü h r u n g e n  im Easthause Kuß in 
Hausmening. Eintritt  1 Schilling.

Mauer-Oehling. ( V o n  d e r  B u n d e s b a h n . )  Die 
Generaldirektion der österr. Bundesbahnen hat dem 
Vorstand des hiesigen Bahnstationsamtes, Revidenten 
Hugo H a f r a n k, den Titel eines Oberrevidenten ver­
liehen.

Viehdorf. (E i n s ch l e i ch d i e b e.) Am 1. Dezember 
schlich sich ein unbekannter M ann in das Wirtschafts­
gebäude des Johann H ö l l e r in Freinhof ein und stahl 
aus dem im ersten Stocke gelegenen und unversperrt ge­
wesenen Wohnzimmer einen Winterrock im Werte von 
50 Schilling. Während dessen leistete ein anderer unbe­
kannter M ann vor dem Hause Aufpasserdienste. Nach 
Verübung des Diebstahles flüchteten beide M änner über 
Seisenegg in das Gemeindegebiet St. Georgen am 
Pbbsfelde. Am selben Nachmittage war nur die Tochter 
Friederike H o l l e r  allein zu Hause und bemerkte von 
den Einschleichern nicht das mindeste. Der Besitzer H ö I- 
l e r, der um diese Zeit nach Hause zurückkehrte, be­
merkte, als er sich seinem Anwesen näherte, die beiden 
Männer, wie sie sich durch den Garten vom Hause ent­
fernten. Bei der sofortigen Nachschau konstatierte H ö l- 
l e r das Fehlen des Winterrockes und vermutete sofort, 
daß nur die beiden M änner den Diebstahl begangen 
haben können. Diese beiden M änner wurden am 2. 
d. M. im Laufe des Vormittages durch die Gendar­
merie in Blindenmarkt in der Person des nach Haus­
mening zuständigen Fleischhauergehilfen Johann K o - 
p r i m a  und des heimatlosen Johann H o r a k ausge­
forscht und hatte K o p r i w a den Winterrock bei sich. 
Dieser wurde bereits dem Eigentümer ausgefolgt, wäh­
rend die beiden Täter dem Bezirksgerichte in Amstetten 
eingeliefert wurden. __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( V o n  d e r  B u n d e s b a h n . )  

Die Eeneraldirektion der österr. Bundesbahnen hat den 
dem hiesigen Bahnstationsamte zugeteilten Assistenten 
Josef M a r k g r a b e r  zum Bundesbahnadjunkten er­
nannt. __________

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. Ein nachahmenswertes Beispiel der hie­

sigen Ortsgruppe des Bundes deutscher Frauen, beson­
ders seiner verdienten Obfrau, der F rau  Hermine P  ö ch- 
m ü l l e r ,  trotz der entgegengestellten Hemmnisse, ein 
Theater zu inszenieren, dessen Reinerträgnis armen, be­
dürftigen Kindern frohe Weihnachten bereiten soll. Un­
ter der Spielleitung der F rau  Berta B ä u n a r d, die 
auch im Spiel als F rau  Wannecke ihr Können zeigte, 
ging Samstag den 29. und Sonntag den 30. November 
der dreiaktige Schwank von Ju liu s  Horst „ ( Ehe-  
u r l a u b “ über die Bretter der neuen Theaterbühne. 
Ganz Hervorragendes, Unübertreffliches leisteten wie­
der die Herren Felix S t i e r  und Herr Fred D e k o r s  
als Otto Bollmann und Schwiegersohn, die in F rau  
Hermine P  ö ch m ü l l e r ein Schreckensgespenst von 
einer Schwiegermutter hatten. Die Töchter Gerda und 
Erni wurden von den Damen Anny H a r m  e r  und 
Rosa A n t u n i tz entzückend gegeben. Eine köstliche
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Figur gab Herr Hans L i c h t e n b e r g e r  als  Stieglitz, 
viele Lachsalven hervorrufend. Dr. Mayer und Kur­
direktor Wieland fanden in den Herren P  e ch a und 
S c h r e i b e t  lebenswahre Darsteller. Auch die Herren 
S c h a f e l l n e r  und D i e t r i c h  wußten aus ihren 
Rollen (Lämmchen und Lehmann) was zu holen. Nicht 
unerwähnt sei der gutgespielte Portier (Herr Jgn. 
W a l t e r ) .  Die Damen A i c h e l b e r g e r ,  W e i l -  
g u n y, G e i g e r  und S c h m a l z  oerhalfen dem Stück 
durch ihr Gesellschaftsspiel zum großen Erfolg. Die 
musikalische Leitung hatte Herr Fred D e k o r s ,  der 
nicht nur als bestbekannter Darsteller, sondern auch durch 
seine vortrefflich gewählte, moderne Zwischenaktmusik 
das Publikum begeisterte. Bühnenausstattung Herr 
Karl P  e ch a. Ein dreimal ausverkauftes Haus, was 
wohl ein nettes Sümmchen verspricht, wird wohl manch 
armen Kindern ein frohes Weihnachtsfest bereiten und 
die große Mühe der Obfrau P  ö ch m ü l l e r hiedurch 
gekrönt.

Haidershofen. (S  e l b st m o r d.) Am 2. Dezember 
verabschiedeten sich im Bahnhof in Steyr 33 Vundes- 
polizeibeamte, die seit Ju n i  in Steyr provisorisch Dienst 
versehen hatten, um zur Dienstleistung nach Wien ein­
zurücken. Unter den scheidenden Polizisten befand sich 
auch der Sicherheitswachbeamte Karl S c h ö r k h o f e r ,  
der in Begleitung eines jungen Mädchens ein Abteil 
zweiter Klasse des abgehenden Personenzuges bestieg. 
Bor der hiesigen Eisenbahnstation jagte sich Schörkhofer 
mit seinem Dienstrevolver eine Kugel in den Kopf. 
Schörkhofer, dem der Schuß die Schädeldecke zertrüm­
mert hatte, so daß das Gehirn zum Teil bloßgelegt 
wurde, wurde von S t. Valentin aus mittels Rettungs­
auto dem allgem. Krankenhaus in Linz in hoffnungs­
losem Zustand eingeliefert. Das Mädchen verfiel in 
schwere Herzkrämpfe und liegt in Pflege in St. Valen­
tin. Die Ursache dieser Verzweiflungstat ist darin ge­
legen, daß sich dienstliche Schwierigkeiten der geplanten 
Heirat entgegenstellten. Seinem Gesuch um Belastung 
in Steyr wurde nicht Folge gegeben und er wieder zur 
Dienstleistung nach Wien abkommandiert. Seine Braut, 
die er während seiner Dienstleistung in Steyr kennen 
gelernt hatte, war darüber derart aufgeregt, daß sie ihm 
erklärte, sie könne die Trennung von ihm nicht über­
leben und werde Selbstmord verüben. Als nun die Ab­
schiedsstunde schlug, fuhr das B rau tpaar gemeinsam 
zweiter Klasse von Steyr weg, um wenigstens noch eine 
Strecke Weges beisammen zu sein. Während der Fahrt 
jagte sich Schörkhofer in Gegenwart seiner B rau t eine 
Kugel in den Kopf. Diese zog sofort die Notbremse, so 
daß die mitfahrenden Kameraden sofort auf den Vor­
fall aufmerksam wurden.

Von der Donau.
Sfbbs a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  

Sonntag den 7. Dezember, nachmittags um 2 Uhr, 
H a u p t g o t t e s d i e n s t  in der Schule. Prediger: 
P farrer  Künzel.

Kleinpöchlarn. (F  e u e r.) I n  der Trockenanlage der 
Tonwarenfabrik Bernhard E  r n d t in Kleinpöchlarn 
brach am 29. November infolge Selbstentzündung ein 
B rand aus, der die ganze Trockenanlage einäscherte und 
einen Schaden von ungefähr 5000 Schilling verursachte. 
Infolge raschen und tatkräftigen Einschreitens der 
Feuerwehren von Klein- und Eroßpöchlarn sowie der 
tätigen M itarbeit des Fabrikspersonales konnte die für
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das anstoßende Fabriksgebäude bestandene große Gefahr 
rechtzeitig beseitigt werden.

Melk. ( V o m  B l i n d e n h e i m . )  Wie alljährlich 
versammelten sich am 15. und 16. November zur Wohl­
tätigkeitsvorstellung der Blindenheimszöglinge in deren 
Heim eine große Zahl von Teilnehmern und Zuhörern 
aus Melk und Umgebung, die mit fröhlichem Herzen 
und offener Hand den wirklich gelungenen Darbietun­
gen folgten. Die musikalischen Vorträge auf dem Kla­
vier und auf der Zither wechselten mit Chorgesängen 
und lustigen Einaktern. „M ali als Gräfin" und 
„Frauenlist und Männerschlauheit" wurden herzlich be­
lacht. Prof. P . Meinrad P  r e u ß machte seinem Neben­
berufe als Auktionär der hübschen Handarbeiten, die 
zur Versteigerung kamen, alle Ehre und die winterliche 
Kohle, für deren Anschaffung die wertvollen Arbeiten 
versteigert wurden, vermehrte sich mit den beredten 
Worten zusehends. Bei dieser Feier wurde auch des 
Hausarztes Dr. Schatz! gedacht, der seit mehr als 25 
wahren unentgeltlich und uneigennützig die Zöglinge 
behandelt; eine Blinde hielt an Dr. S  ch a tz l eine von 
Dank erfüllte Ansprache. Die Veranstaltung wurde auch 
durch den Besuch des Herrn Bezirkshauptmannes, des 
hochw. Herrn Abtes und des Stadtpfarrers Dechant 
K r e n n geehrt. Habt Dank, ihr Wohltäter und Gön­
ner des Blindenheims.

— ( E r n e n n u n g . )  Herr Franz J a n k ,  der seit 7 
wahren als Beamter beim hiesigen Bezirksfürsorgerate 
tätig war, ist zum Leiter und Sekretär des Bezirks­
fürsorgerates Geras (Bezirk Horn) ernannt worden und 
hat seinen neuen Dienstposten, zu dem wir ihn herzlichst 
beglückwünschen, bereits vorige Woche angetreten.

— ( E h r u n g . )  F rau  Lony P a r i s ,  die Gattin 
des San itä tsra tes  Dr. Rudolf P aris ,  die seit 16 J a h ­
ren für die Vlindenheimzöglinge unermüdlich tätig ist 
und durch Veranstalten von Ausflügen und durch 
fleißiges Vorlesen den Blinden viel Freude und Zer­
streuung bringt, ist vom Kuratorium des Blindenheim­
vereines in Anerkennung ihres blindenfreundlichen 
Wirkens einstimmig zum Ehrenmitglieds ernannt wor­
den. Bürgermeister Exel als Obmann und Kommer­
zialrat Reiter haben ihr dieser Tage das kunstvolle 
Ehrendiplom überreicht.

Aus Oberösterreich.
Steyr. (B e st a n d s j u b i l ä u m.) Der Gewerbe- 

verein in Steyr beging Montag den 1. Dezember die 
Feier des 50jährigen Bestandes dieser für die gewerb­
lichen Interessen in Steyr und Umgebung so wichtigen 
Organisation. Die Veranstaltung erfreute sich eines 
sehr guten Besuches; besondere Aufmerksamkeit wurde 
dem umfangreichen Berichte des Schriftführers ent­
gegengebracht, der die vielseitigen Arbeiten des Ver­
eines in den abgelaufenen fünf Jahrzehnten anschaulich 
schilderte. Nach Abwicklung der Tagesordnung hielt 
Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m  einen Lichtbildervortrag 
über die Friedensarbeit der Firma Krupp in Essen a. d. 
Ruhr; der reiche In h a l t  des Vortrages mit den klaren 
Lichtbildern fand ungeteilten Beifall.

Jmkerecke.
Künstliche Ernährung mit Honig.

S an itä ts ra t  Dr. H o f f m a n n  aus Bad W arm ­
brunn, Deutschland, bringt in der „Leipziger Bienen­
zeitung" einen Bericht, der verdient, der Allgemeinheit 
bekannt zu werden. E r schreibt: Eine eigene Beobach­
tung ließ mich die fast wunderbare Wirkung des Honigs 
bei der Krankenernährung erkennen. Ich erzähle den 
Vorfall so, wie er sich zugetragen hat. Eine Patientin  
erlitt infolge eines Gehirnprozesses eine vollkommene 
Lähmung des Schlundes und Kehlkopfes, sie konnte nicht 
mehr schlucken und nicht mehr sprechen. Die Intelligenz 
blieb erhallen, die Verständigung fand seitens der 
Kranken durch Schreiben auf einer Schiefertafel statt. 
Die Ernährung durch den Mund war vollkommen aus­
geschlossen. Die Nahrungszufuhr mußte durch den Dick­
darm, durch Nährklistiere erfolgen. Das ging eine Woche 
lang ganz gut. Die Kranke schrieb nach jedem Klistier 
auf die Tafel, ob sie satt geworden war oder nicht. 
Eines Tages meldete mir meine Tochter, daß die E rnäh­
rung durch den Darm versage, weil jedes Nährklistier 
sofort wieder ausgestoßen würde. Eine Aenderung der 
Zusammensetzung der Nährklistiere nützte nichts. Die 
medizinischen Lehrbücher und meine nicht geringe E r ­
fahrung mit künstlicher Ernährung ließ mich im Stich. 
„W as soll ich machen?" fragte meine Tochter. „Ver­
hungern können wir die gute F rau  nicht lassen." I n  
der folgenden Nacht erwachte ich aus tiefem Schlafe. 
Ich fragte mich gleich, warum ich erwacht sei. Bald war 
mir klar, daß ich eine Antwort auf die Frage meiner 
Tochter ausspekulieren müßte. Der Patientin  und mir 
selbst half meine Liebhaberei für Bienen. Ich über­
legte mir u. a. die Ketten-Reaktionen (fortgesetzte Weiter­
entwicklungen) bei der Entwicklung der Arbeitsbiene. 
Ei 3 Tage, 6 Tage Entwicklung der Made. Die weiteren 
12 Tage wandelt sich ohne weitere Nahrungszufuhr die

Made in eine Nymphe und darauf in ein vollkommenes 
Insekt. Wunderbare Kräfte müssen im Honig enthalten 
sein, wenn die sechstägige Ernährung der Made für 
volle 18 Tage mit ganz bedeutender Arbeitsleistung 
beim Umbau bis zum fertigen Insekt genügt. Die An­
weisung für meine Tochter lautete am anderen Morgen' 
„Nimm zu jedem Klistier in der ersten Zusammensetzung 
drei Kaffeelöffel rohen (nicht heiß ausgelassenen) 
Schleuderhonig hinzu." Der Versuch glückte glänzend. 
Jedes weitere Klistier blieb im Darm. Die Patientin 
schrieb auf die Tafel: „Ich bin glänzend satt gewor­
den." Seit diesem Erfolge hat meine Begeisterung für 
die Bienen naturgemäß noch zugenommen. Meinen 
^mkerkollegen empfehle ich, ihren Honigkunden zu erklä­
ren: Gebt allen Kranken zu jeder Mahlzeit einen 
Teelöffel reinen Bienenhonig, mehr ist nicht nötig. Ver­
teilt die Honiggaben lieber auf lange Zeit, als große 
Gaben auf kurze Zeit. Bei der Ernährung der kleinen 
Kinder nehmt lieber etwas Honig zum Süßen der Milch 
als Zucker, der die Verdaulichkeit der Milch oder an­
derer Nahrung nicht erhöht, sondern als Nahrungsmittel 
erneu kleinen Wert hat. Honig hilft die andern Nähr­
mittel mit zu verdauen (auszulösen), die Arbeit, die der 
Honig leistet, wird den Verdauungsorganen erspart. 
Kranke Verdauungsorgane können oft überhaupt keine 
auflösende Arbeit leisten, die Nährmittel gehen oft un­
verdaut ab, wie man durch die Untersuchung der End­
produkte (des Stuhlganges) feststellen kann. Wissen­
schafter. die mehr Zeit haben, als der vielbeschäftigte 
praktische Arzt, mögen in dem angeregten Thema wei­
terarbeiten zum Wohle unserer Mitmenschen und Nach­
kommen.   H. P .

Gerichtssaal.
Die „Reichspost" verurteilt.

Das Reisegeld „für die Schoberblock-Kandidaten.
Unter der Überschrift „Wer bezahlt das Reisegeld für die 

Schoberblock-Kandidaten?" hatte am 15. Oktober die „Reichs­
post" eine Bemerkung gebracht, dahingehend, die grohdeutschen 
Kandidaten erzählen zwar, wenn sic in die Provinz fahren, daß 
sie mit den Juden  nichts gemein haben, ließen sich aber das 
Reisegeld von diesen bezahlen. Da einer der grohdeutschen W ahl­
werber, der Vorsitzende des Deutschnationalen Handlungsgehil­
fenverbandes N ationa lra t  P r o d i n g e r  deshalb die Ehren­
beleidigungsklage erhob, hatte sich kürzlich vor dem Presierichter 
L E R . Dr. P o w a l  atz der verantwortliche Schriftleiter Karl

bezahlen, Wahrheitsbeweis trete er keinen an. Fast wäre es zu 
einem Vergleich gekommen, doch konnte man sich im letzten 
Augenblick trotz des Eingreifens des Richters nicht auf die F or­
mel der Ehrenerklärung einigen. Der Anklagevertreter Doktor 
H a s n e r (für Dr. Rieger) hatte sich zwar bereit erklärt, an ­
gesichts der einsetzenden Koalitionsverhandlungen eine Ehren­
erklärung entgegenzunehmen, sie müsse sich aber auch auf P ro -  
dingers Kollegen beziehen, da es andernfalls für diesen beleidi­
gend wäre, sich mit solchen Kollegen in einem Klub, bezw. in 
einer P a r te i  zu befinden. Der Vertreter der „Reichspost" ent- 
gegnete, zwar bereit zu sein, jede Erklärung betreffs N ationa l­
rates  Prodinger abzugeben und zu veröffentlichen, nicht aber 
solche auch Personen gegenüber, die nicht geklagt haben. Nach 
dem Scheitern der Vergleichsverhandlungen stellte Dr. Hasner 
den S tra fan trag ,  erklärt aber, er lege keinen W ert auf eine hohe 
Bestrafung. Der angeklagte Schriftleiter wurde schuldig befun­
den, zu 300 Schilling Geldstrafe (oder eine Woche Arrest) und 
zur Veröffentlichung in der „Reichspost" verurteilt. Das Urteil 
ist rechtskräftig. ____________

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 24. November 1930.
Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

Prima 
v o n  b is

Sekunda 
v o n  b is

Tertia 
v o n  b is

151 180 116 150 1 - 115
131 137 122 130 105 120
117 130 101 115 092 1 -

. 0 60 0 9 0B e ln lv ie h .. . . . . . . . . . . . . . .
Auftrieb aus dem { Ju f l fn b  1 658 Iü c k  } Zusammen 2.335 Stück

Davon Mastvieh 1.459 St., Beinlvleh 786 St. — Unverk. 104 St.
T e n d e n z :  Der Auftrieb erhöhte sich in dieser Woche um 

100 Stück. Bei sehr flauem Verkehr notierten Hochprima und 
prima Ochsen schwach vorwöchentlich, mittlere Q ualitä ten  ver­
billigten sich bis 5 g pro Kilogramm, mindere W are notierte 
vorwöchentlich. S tiere  und Kühe verbilligten sich um 2 bis 3 g, 
Beinlvieh um 5 g pro Kilogramm Lebendgewicht.

Schweinemarkt in St. Marx vom 25. November 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität it. Qualität III. Qualität 
v o n  bis v o n  bis v o n  bis

Fleischschweine, lbd. . 175 195 160 174  140 160
Fettschweine, lebend . 165 170 155 164 148 155

195 160 174 140
170 155 164 148

495 Fettschw. Zu ammen 11.015
Aus dem 3nl. 583 St., aus d. Ausl. 10.432 St., Unverkauft: 409 St.

T e n d e n z :  Auf dem freien M arkt verringerte sich der Auf­
trieb in dieser Woche um 7684 Stück. Bei schleppendem Verkehr 
wurden prima Fettschweine um 1° g, mittlere und mindere um 
5 g pro Kilogramm teurer verkauft. Fleischschweine verteuertes 
sich bei lebhaftem Verkehr um 10 g pro Kilogramm Lebend­
gewicht. ____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Wochenschau

Der frühere jugoslawische Ministerpräsident Velja 
Bukicevic, während dessen Amtszeit es zu den blutigen 
Ereignissen in der Skupschtina kam, ist im Alter von 
69 Jahren gestorben.

Der Schauspieler Kurt Daehn, der in Bad Ischl seine 
Kollegin Grete M aren durch Revolverschüsse lebens­
gefährlich verletzte, wurde vom Gerichtshof in Wels zu 
zwei Jahren  schweren Kerkers verurteilt.

Bei den Gemeinderatswahlen in Wiener-Neustadt 
wurden 27 Sozialdemokraten, 15 Vertreter des Stände­
blocks und 3 Nationalsozialisten gewählt. Die Sozial­
demokraten haben 2 Mandate an die Nationalsozialisten 
verloren.

Die Bruckner-Orgel in St. Florian wird in nächster 
Zeit wieder hergestellt werden. Das Kostenerfordernis 
beträgt 120.000 Schilling, welcher Betrag zum Groß­
teile aufgebracht ist. Ausgeführt wird die Wiederher­
stellung von den Firmen Gebrüder Mauracher in Linz 
und Dreher-Flamm in Salzburg.

I n  Schleinbach wurde ein bronzezeitliches Doppelgrab 
aufgedeckt, bei welchem festgestellt werden konnte, daß es 
sich um eine Witwentötung handelte. An der Leiche des 
Weibes war der Schädel furchtbar zertrümmert, wäh­
rend der des M annes unversehrt war. Beide Körper 
sind ohne Zweifel gleichzeitig in das Grab gelangt, und 
zwar der M ann als Leichnam, die F rau  lebend an den 
Leichnam des M annes gebunden.

I n  Moskau findet derzeit ein Riesenprozetz gegen die 
Führer der „Jnduftriepartei" statt, die beschuldigt sind, 
die staatliche Wirtschaft geschädigt und mit Ausländern 
einen Umsturz vorbereitet zu haben. Der ganze Prozeß 
mit umfassenden „freiwilligen" Selbstbeschuldigungen 
der Angeklagten macht den Eindruck einer lang vorbe­
reiteten Komödie, welche die Masse über den Mißerfolg 
des „Fünfjahrplanes" hinwegtäuschen soll.

An Bord des Dormer-Wasserslugzeuges „Do X“ ist in 
Lissabon ein Brand ausgebrochen, wodurch der linke 
Flügel des Riesenflugzeuges ein Raub der Flammen 
geworden ist. Das Flugzeug wird daher seine Amerika­
reise erst anfangs Jänner antreten können.

Der Grazer Brotverbilliger Schmidt ist in den Aus­
gleich gegangen.

König Haakon von Norwegen beging dieser Tage sein 
25jähriges Regierungsjubiläum.

Die Nobelfriedenspreise für 1929 und 1930 wurden 
dem früheren amerikanischen Staatssekretär Kellogg 
und dem schwedischen Erzbischof Söderblom zuerkannt.

Vom 1. Dezember an werden die Löhne der Arbeiter 
in I ta l ie n  um 8 Prozent gekürzt.

Die persische Hauptstadt Teheran wurde durch ein 
'-rmstrophalej-Erdbeben teilweise zerstört'. Die Bewoh­
ner sind geflüchtet und mußten in Zelten untergebracht 
werden. Die herrschende Kälte hatte zur Folge, daß die 
Bevölkerung dem größten Elend und Witterungsunbil­
den ausgesetzt ist.

Der derzeit im Bau befindliche neue Ozeandampfer 
der Cunard-Line, der 73.000 Tonnen Wasserverdrän­
gung und 305 Länge besitzen soll, wird das größte 
bisher gebaute Schiff der Welt sein. Das Schiff soll 
die Aufgabe haben, das „Blaue Band des Ozeans", das 
sich derzeit im Besitze Deutschlands befindet, wieder nach 
England zurückzugewinnen.

Hans Hörbiger, der Schöpfer der Welteislehre, be­
ging dieser Tage seinen 70. Geburtstag.

Der Tiroler Heimwehr-Landesführer Dr. Steidle hat 
sich aus dem aktiven Parteileben zurückgezogen.

Vom 2. bis 7. Dezember findet in der Tschecho­
slowakei die zweite Volkszählung statt. Bei Ernennung 
der Zählungskommissäre wurden die Deutschen voll­
ständig übergangen. Die Absichten der Tschechen, die sie 
bei der Volkszählung vorhaben, sind klar auf der Hand. 
Sie wollen ein Ergebnis erzielen, daß die Minderheiten 
möglichst bedeutungslos erscheinen läßt. Dazu braucht 
man eine gefügige Abstimmungsmaschine.

Der Mörder Jeitler vom Gute Stanghof wurde von 
den Geschworenen in Wr.-Neustadt zu zwölf Jahren  
schweren Kerkers verurteilt.

Dieser Tage beginnt in Wien der Prozeß gegen I n ­
genieur Erik Schröckenfux aus Roßleiten wegen ver­
suchten Versicherungsbetruges. Schröckenfux hat bekannt­
lich seine Kleider an den Ufern des Eleinkersees hinter­
legt und Selbstmord vorgetäuscht. Er wollte nach Ame­
rika flüchten, wurde jedoch in Deutschland verhaftet.

I n  einer Oase in der S ahara  wird derzeit ein Hotel 
errichtet. Alles, was zum B au benötigt wird, Metall­
teile, Fenster, Türen, Möbel, Geschirr und Leinen, wird 
auf Kamelen herangeschafft. Jedes Kamel wird mit 
200 Pfund beladen und ist volle 25 Tage unterwegs. 
R ur die Ziegelsteine werden in der Wüste selbst her­
gestellt.

Karl Schappeller, der bekannte Erfinder der so­
genannten Raumkraft, ist wieder in Schloß Aurolz- 
münster eingelangt. Er hat seine Verpflichtungen voll 
erfüllt und das Wiederkaufsrecht des früheren Schloß­
besitzers Graf zu Arco-Vallep ist endgültig erloschen.

Der Meierhof des Mutterhauses der Armen Schul- 
schwestern in Vöcklabruck ist bis zur Hälfte ein Raub 
der Flammen geworden.

Dem von seiner Funktion scheidenden Präsidenten 
des Nationalrates Prof. Dr. Gürtler wurde das große 
goldene Ehrenzeichen der Republik am Bande verliehen. 
Es ist dies die höchste Auszeichnung der Republik, die 
an einen Inländer verliehen werden kann.

Der ehemals in weiten Kreisen bekannte „Hunger- 
künstler" Joüy, der mit seinem bürgerlichen Namen 
Dr. Adolf Elücksmann hieß, hat sich aus Hunger mit 
Gas vergiftet.

I n  Krems a. d. Donau erregt der fast gleichzeitige 
Tod zweier Brüder, des Generalmajors a. D. Ludwig 
Karl Schlichting und des Gutsdirektors Stephan Schlich- 
ting große Teilnahme. General Schlichting erlag auf 
der Straße plötzlich etnem Schlaganfall. Als man sei­
nem Bruder diese Nachricht brachte, erlitt dieser eben­
falls einen Schlaganfall, dem er wenige Stunden später 
erlag.

I n  Saloniki ereignete sich während einer Konzert­
pause ein eigenartiger Vorfall. Ein Musiker sprang 
plötzlich auf das Podium und trank vor dem Publikum 
eine Giftflasche aus. Die Wirkung des Giftes war so 
stark, daß er sofort zusammenbrach, wodurch im S aa l 
eine Panik hervorgerufen wurde.

Der auf der Liste des Heimatblockes gewählte ehe­
malige großdeutsche Nationalrat Dr. Jring Grailer hat 
auf sein M andat verzichtet.

Der Moskauer Professor Molotkow hat ein neues Ver­
fahren zur Bekämpfung der Tuberkulose entdeckt. Es 
gelang ihm mit Hilfe von Durchschneiden des Zungen- 
und Kehlnervs ein Verheilen der tuberkulösen Ge­
schwüre zu erzielen. «y . :

I n  dem internationalen Wettbewerb um den Ee- 
neralbebauungsplan von Madrid erhielt der Berliner 
Städtebauer Prof. Dr. Hermann Jansen die höchste 
Auszeichnung von 100.000 Pesetas. Der Wettbewerb 
war heiß umstritten.

Bücher und Schriften.
Kernstocks Handbuch der Gemeindeverwaltung in Niederöster­

reich ist soeben im Verlag der Oesterr. Staatsdruckerei, Wien, er­
schienen. D as Werk, Eroßoktav. 554 Seiten, Ganzleinen 8 22.55 
(inkl. Warenumsatzsteuer) ist eine Neuerscheinung, die das um­
fangreiche Gebiet der Gemeindeverwaltung in übersichtlicher, 
auch für den Nichtgeschulten leicht faßlicher Darstellung bringt, 
und ist somit d a s  Handbuch aller, die in öffentlich-rechtlichen 
Fragen innerhalb des Wirkungsbereiches einer Gemeinde Auf­
schluß haben wollen. E s  ist in vier Teile gegliedert, die 1. Ver­
fassung der Gemeinde, 2. Gemeindehaushalt, 3. Aufgaben der 
Gemeindeverwaltung und 4. Verfahren vor den Gemeindebehör­
den umfassen und enthält hiezu eingehende Erläu terung  zu allen 
sich aus diesen Verwaltungsgebieten ergebenden Fragen. F ü r  
den gewählten Eemeindevertreter, für den nicht rechtskundigen 
Eemeindebeamten, sowie für alle mit der M aterie  der Gemeinde­
verwaltung befaßten Kreise ein unentbehrlicher Ratgeber, den 
wir bestens empfehlen. Die Verfassung der S täd te  mit eigenem 
S ta tu t  ist in dem Werk unberücksichtigt geblieben. Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung oder beim Verlag Oesterr. S t a a t s ­
druckerei, Wien, 1., Seilerstätte 24.

Humor.
A h a !  „Mein M an n  ist gegen Schönheit unempfindlich!" sagte 

sie stolz. — „Ach, nun begreife ich, warum er mit mir nicht 
geflirtet hat", bemerkte die Freundin.

„Sie  feiern die silberne Hochzeit, höre ich? Meinen Glück­
wunsch." — „Danke. Die ersten fünfundzwanzig Ja h re  wären ja  
nun mal vorüber."

Chef: „Ich habe Ih n e n  den gestrigen Tag freigegeben, weil 
S ie  angeblich Ih re n  Garten umzugraben hätten. Nun höre ich, 
daß S ie  gar keinen G arten  haben." — Angestellter: „Wieso? 
Da mutz ihn rein jemand vom Fensterbrett weggenommen 
haben!"

W ohnungsinhaber (bei einem Zimmerbrand, zu den eindrin­
genden Feuerwehrleuten): „Fangen S ie  noch nicht zu löschen an, 
meine Herren — warten Sie, bis der Lautsprecher verbrannt ist!"

I m  V e r t r a u e n .  Hausherr (zum neuen Dienstmädchen): 
„Sie scheinen ein recht ordentliches, liebes Mädchen zu sein, 
M inna. Ich will Ih n e n  deshalb Familienanschluß gewähren — 
aber sagen S ie  nichts meiner F ra u  davon!"

D i e  g e e i g n e t e  P e r s ö n l i c h k e i t .  „W as wir brauchen, 
ist ein Nachtwächter, der immer aufpatzt und das leiseste Geräusch 
bei nächtlichen Eindringlingen hört", sagte der Fabriksbesitzer. 
„Es mutz jemand sein, der mit einem Auge schlafen kann, beide 
Ohren offen hat und dem Teufel unter die Augen geht." — „Ich 
sehe schon, das ist nichts für mich," kratzte sich der Bewerber hin­
ter dem Ohr. „Da mutz ich Ih n e n  meine F ra u  schicken."

E r k a n n t .  „Unser Nachbar mutz meine Trommel nicht lei­
den können," sagte der kleine Junge. — „W arum denn?" — 
„Heute Morgen schenkte er mir ein Messer und fragte mich, ob 
ich neugierig sei, was in der Trommel drin wäre."

V e r s t a n d e n .  „Keine F ra u  hat mir zu befehlen. Ich bin 
Herr in meinem Hause", prahlte er — „Ich bin auch J u n g ­
geselle", entgegnete der andere.

Einstellung des 
Versteigerungsverfahrens.

Bei der Zwangsversteigerung am 22. November 1930 
wurde kein Anbot gestellt. Daher wird die mit Beschluß 
des gefertigten Gerichtes, E.-Z. E 2225/30—2, bewilligte 
Exekution (Beitritt zu E 2229/30—2 der Kreiskranken­
kasse St. Pölten, bewilligt am 12. M ai 1930; Beitritt 
zu E 2230/30—2, bewilligt am 14. M ai 1930) durch 
Versteigerung der der Verpflichteten R o s a  U r b a n  
zur Hälfte, den Verpflichteten L e o  U r b a n  und He n -  
r i e t t e U r b a n j e z u  einem Viertel gehörigen Liegen­
schaft: Haus Schmiedgasse Nr. 16, vorgetragen im 
Grundbuchs Markt Zell a. d. P., E.-Z. 7, gemäß § 151, 
E.-O., eingestellt.

Bezirksgericht Waidhofen a/y., Abt. II, 22. Nov. 1930.

Radioprogramm 
vom 8. bis 14. Dezember 1930.

9.20: 
10.50: 
11.00 : 
13.00:

13.10:

15.00:

15.20:
17.00:

" 17.30:

M ontag den 8. Dezember:

Wiener Marktberichte. 
Wasserstandsberichte. 
Schallplattenkonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­
tagsbericht u. Programmansage. 
Fortsetzung des Schallplatten­
konzertes.
Zeitzeichen, Wetterbericht, (Effet- 
tenschlutzkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.
Nachmittagskonzert.
-Musikalische Kinderstunde: Fibel 
für junge Musikanten. 
Jugendstunde: A ls  Schneider­
lehrling und S tuden t (Peter  
Rosegger).
W inter in Oesterreich: Türnitz 
und seine Berge.
Kunstschau: Graphik-Ausstellung 
im Hagenbund.
Id een  des jungen Mädchens von 
heute.
Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
grammansage. 
Unterhaltungskonzert.
Konzert des Wiener Symphonie­
orchesters: Johannes  Brahm s- 
Abend.
Abendbericht.
Abendkonzert.

Dienstag den 9. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte,' Wetter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage. 
! HO: Fortsetzung d. Mittagskonzertcs.

19.35:
20.30:

)
2 2 .20 :

15.00:

15.20:
17.00:

17.30:
18.15:

18.30:

19.00:
19.30:

19.35:

20.30:
21.00 :

21 .1 0 :

21.50:
22.0 0 :

Zeitzeichen, Wetterbericht, Effek- 
tenschlutzkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse, Warenkurse der 
Wiener Börse. 
Schallplattenkonzert. 
Kinderstunde: Der Plumpsack
geht um.
Bastelstunde.
Esperantowerbung für Oester 
reich.
Agrar-Krise und Schweine-Pro- 
duktion.
Englischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
grammansage.
Eine musikalische U nterhaltungs­
stunde im J a h re  1830.
W ir hören Lebensvorgänge. 
Zum Gastspiel des teuflischen 
Theaters.
„Der arme Matrose" von Da- 
r ius  M ilhaud (Opern-Eastspiel 
des reussischen Theaters). 
Abendbericht. 
Schallplattenkonzert.

Mittwoch den 10. Dezember:

9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 
vorbericht.

10.30: F ü r  Küche und Haus: Neue­
rungen in der Küchenwirtschaft. 

1050: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it- 

-  tagsbericht u. Programmansage. 
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Effek- 

tenschlußknrse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20: Nachmittagslonzert.
17.00: Zum 70. Geburtstag Kamillo 

Horns.
17.30: Geschichte der österreichischen T a ­

bakregie.
18.00: Zur Adolf Loos-Ausstellung im 

Hagenbund.

18.15:
18.40:

19.05:
19.30:

19.35:
20.00 :

Die weiße Kunst. 
Der Arbeiter und seine seelische
Einstellung zur Berufsarbeit. 
Französischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
grammansage.
Violinvortrag: Georg Steiner. 
A-cappella-Konzert des Gesamt- 
chores der Wiener S taa tsoper 
(Uebertragung aus dem grossen 
Musikvereinssaal).

22.00: Abendbericht.
22.10: Konzert des Orchesters der Wr. 

Sicherheitswachebeamten.

Donnerstag den 11. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung d. Mittagskonzcrtes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Effek- 

tenschlußkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Märchen: Pick reist nach Ame­

rika.
17.30: Jugendstunde: Leibesübungen u. 

soziale Pflicht.
18.00: Frauenstunde: F ü r  große und 

kleine Kinder.
18.30: Französischer Sprachkurs.
19.00: Falsches und richtiges Kaufen.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

grammansage.
19.35: Kamillo Horn-Festkonzert (Teil- 

übertragung aus dem großen 
Musikvereinssaal).

20.30: Herbert Jhering  spricht über: 
„Plagiate".

21.00: „Das Galgenmännchen“ von 
R u n a r  Schilöt.

22.20: Abendbericht.
22.30: Konzert (Uebertragung aus dem 

Lehar-Saal des Hotel Krantz- 
Ambassador).

Freitag den 12. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten­

konzertes.
15.00

15.25:
17.00:
17.30:

18.00:

18.15:
18.30:

19.00:
19.30:

renkurse der Wiener Börse. 
Nachmittagskonzert.
F ra u  Minne.
Jugendstunde: Die Symphonien 
Schumanns, 1. Teil.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Wochenbericht für Körpersport. 
Der altorientalische Teppich in 
seiner künstlerischen Gestaltung. 
Italienischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
grammansage.

19.35: Der skandinavische Mensch.
20.00: Konzert des Wiener M änner­

gesangvereines (Uebertragung 
des ersten Teiles aus dem gr. 
Musikvereinssaal). 
Kammermusik.
Abendbericht. 
Schallplattenkonzert.

21.0 0 :
22.00 :
22.10:

S am stag  den 13. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, Wetter- 

vorbericht.
1050: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
11.55: Wettermeldungen.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M i t ­

tagsbericht u. Programmansage. 
13.10: Fortsetzung d. Mittagskonzertes. 
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, Effek- 

tenschlußkurse, Clearing, P r o ­
duktenbörse.

15.20: Jugendbühne: Doktor Dolittles 
Abenteuer: Orchesterprobe —
Befreiung und Flucht der See­
robbe.

17.00: Unterhaltungsfunk: Von be­
rühmten Schachspielern, 8. Teil.

17.15: Violoncellovortrag:M ariaD are .
17.30: Die Etüde a ls  Kunstwerk.
18.00: I m  Haus der Kinder (ein I n ­

terview mit M ar ia  Montessori).
18.30: Leidenschaft (Novelle von Hed­

wig Rossi).
19.00: Bilder von der österreichischen 

Costarica-Expedition, 4. Teil.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht, P r o ­

grammansage.
19.35: Operettenaufführ.:

Risette".
22.30: Abendbericht.
22.40: Schallplattenkonzert.

„Die schöne

Sonntag den 14. Dezember:

10.30: Orgelkonzert.
11.05: Konzert des Wiener Frauen.

symphonieorchesters.
13.00: Zeitzeichen, Programmansage. 
13.05: Eine Opernauffiihr. auf Schall­

platten: „Rigoletto".
15 00: Zeitzeichen.
15.05: Nachmittagskonzert.
16.45: Unterhaltungsfunk: Wege des 

Briefmarkensammelns.
17.00: M it  Reinecke Fuchs durch dick 

und dünn, 3. Teil. 
Kammermusik.
Klaviervorträge: J u l i u s  Hertz. 
Helgoland.
Öesterreichifche Dichter. 
Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
grammansage. 
Unterhaltungskonzert.
„Ccce" von Luigi Pirandello, 
anschließend „Schlager" von Frz. 
Warschauer und J u l i a n  S te in .  
22.45: Abendbericht.
22.55: Abendkonzert.

17.30:
18.00:
18.30:
19.00:
19.30:

19.40:
20.30:

E tw a
Etw a
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SA N . M M N  an ölt M .  ö. U  flnö stets 20 $ W e m  Da fit sonst n l i  Deantssottet merötn sönnen.
Haus mit Vindergeschäft
und 2 Joch Gründ sofort zu verkaufen 
Anfragen an F rau  Windgruber in 
E rieh-W ang Nr. 8, Post Wang. 973

Suche unmöbliertes Zimmer
oder Kabinett. M. Pichler, postlagernd 
iPaidhofen a. d. Pbbs. 976

Speisegeschirr für 6 Personen
sowie Küchenkredenz zu verkaufen. Adr. 
in der Perm. d. Bl. 977

Aufgenommen
wird Mädchen mit Nähkenntnissen a ls

Lehrmädchen
für Gemischtwarenhandlung ab 1. J ä n ­
ner. Anfragen: Waidhofen a. d. Pbbs, 

Obere S ta d t  5. 986

Billigstes

GELD
beim ersten Besuch für Haus-, Billen- u. 
Wirtschaftsbefitzer Kurz- ob. langfristig
Hypothekenkanzlei Komareh,
W ien 7.. Schottenfeldgasse Nr. 3/24 

Ecke Mariahiferstrahe. 878

P o r M - Z e m e n t
stets frisch, in jeder Menge, billigst bei 
H. Brandt, Produktenhandlung, W aid­

hofen a. d. Lfbbs. 969

Schlachtfest 
im Krailhof 
am 6 .7 .8 .Dez.

S p e z ia l i tä te n : Schweins­
würste u. Schweinsschüssel

985

Epileptische
Krämpfe

Leidenden gebe ich aus Interesse 
gerne bekannt, wie meine Tochter 
seit Jahren  von ihrem Leiden be­
freit wurde. Rückporto beilegen, 
da ich kein Geschäft betreibe. 3. 
Pohl, Habelschwerdt 64, Deutsch- 
Schlesien, Flurstraße. 960

GELD
für Landwirte, Hausbesitzer. Zinsen schon von

617 Q i I oi
O  12 10 halbjährl.

Kostenlose Auskünfte täglich. Papiere (Doku­
mente) die Sie zu Hause haben, sind mitzubringen.

H ypotheken-K anzlei
Wien I., Morzinplatz 5, Ecke Franz Josefskai

Gegen rote Hände
u n d  unschöne H au tfarb e v er w en d et m an  am  besten Die sch neetg-w eih e, fettfref«  
C r e m e  L e o r t o r ,  w elche den  H ä n d e n  u n d  dem  Gesicht jen e m atte Welke 
ver le ih t, d ie der v o rn eh m en  D a m e  erw ünscht ist. (Ein b esond erer V o r te il  
lieg t auch d a r in , das; diese unsichtbare m atte C rem e w u n d e r v o l l  l ü h l e n d  
b e i  J u c k r e i z  d e r  H a u t  w rrlt u n d  g le ich zeitig  e in e  vorzüglich e U n te r la g e  
fü r  P u d e r  ist. D e r  n achhaltige D u ft  d ieser C rem e gleicht e inem  lausrisch  
gepflückten F r ü h lin g ss ira u tz  v o n  V eilch en , M aiglöckchen u n d  F lie d e r , o h n e  
len en  berüchtigten  M osch u sgeru ch , d en  d ie v o rn eh m e W e lt  verabscheut. -  
P r e is  der T u b e  8 .  1 —  u n d  8 .  1 .6 0 , d ie d a zu g eh ö r ig e  L e o d o r - S e i f e  
Stück 8 .  — .9 0  I n  a lle n  C h lo ro d o n t-V erk a u ssste llen  zu  h aben .

Wo sieht man
den 

neuesten
VoH netz-Em pfänger ohne Batterie, ohne An- 

ö  tenne, direkt aus dem Lichtnetz betrieben. Stets
lagernd und Vorführung der modernsten Radio sow ie  
Lautsprecher, Anodenbatterien u. Akkumulatoren bei

Hans Hörmann, Waidhofen a. d. M s .  r L ' L " ?
konzess. Elektrotechniker für'^Installation in Licht- und Kraftanlagen.

Spar- und Darlehenskaffa für Bundesangeftellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

zweigslelle BniiHalcn n . i U i f e  liniert Stasi 2 (M i) , l.etm f

äeiihnung»».. @efhififtsantellen
Dividende für das Ja h r  1929 1 2  Prozent

Verzinsung bis O  werden 3 ]
von jedermann entgegengenommen

nu r  an öffentlich 
Angestellte sowie 
an  Pensionisten

W i l l ' .  M i l i M ' .  ö m i i i -
BHD Wilililiillkl'0llslljlllß
Franz Steinmatzl, Waidhofen a. d. PbLs

2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22.

LflNDKLETZENBROT
H ergeste llt  aus bestem  Rohm aterial 
em pfiehlt zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n

DAMPFBÄCKEREI KRA1LH0F
Der Name ,.KRAILHOF“ bürgt für Güte! m

i s t  e i n  g u t e r  P h o t o a p p a r a t .  
Am besten zu kaufen beim Fachmann im 
Spezia lgeschäf t  für Ph ot o be da r f

Hoher Markt 23.
Große Auswahl in  Apparaten und allem 
Zubehör. Empfehle meine G e s c h e n k -  

p a c k u n g e n  zu ermäßigten Preisen.

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des Deutschen R eichspatentes 423.513, 
gusatzpatentes 445.991, ö fterr . B u n d esp a ten te s  105.456.
präm iiert auf Sem Internationalen  Nat.-Arztelongreß ln Wien vom 6. bi« 12. A pril

N ied erlassu n g: Wels» Gasthaus Fischergasse 13, am Montag den 
15. und Dienstag den 16. Dezember 1930; R am ingdors bei Haiders» 
Hofen, Gasthaus Hager, Mittwoch den 17. Dezember 1930: «Umstellen, 
Gasthaus Kickinger, Donnerstag den 18. und Freitag den 19. Dezember; 
G rein  a . d. D on au , Hintersteiners Gasthaus „zur Eisenbahn", Sams­
tag den 20. Dezember 1930; S t. P ö tten , Kremsergasse 22, Gasthaus „zur 
Westbahn", Sonntag den 21. Dezember 1930; Melk» Gasthaus Franz 

Jakob, Montag den 22. Dezember 1930 je von 9 bis 3 Uhr.

Z e u g n i s :  F üh le  mich verpflichtet , H e r rn  Danzeisen a u s  M ünchen fü r
die  rasche H e i lung  m eines  seit 18 J a h r e n  bestehenden Bruchle idens  meinen 
innigsten Dank zum Ausdruck zu bringen .  D a  ich nach ganz kurzer Z e i t  von 
meinem Leiden gänzlich befre it  wurde ,  so möchte ich jedem,  der m i t  solchen Lei­
den behaf te t  ist, die M ethode  des H e r rn  E .  Danzeifen anempfehlen.

L eh n e t M a r i a ,  K im pl ing  N r .  17, Post N eum ark t  am  Hausruck.
B es tä t ig t  durch d a s  G em eindeam t K a l lh am ,  den 12. A p r i l  1930.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Ich verweise auf 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen!

E. D anzeisen , M ünchen 42 , E getterstr.11
974

Bastler
Laubsäge

WerKzeughaos

r l iM o
Wien,V!L,Siebmtemg.24. 

Preisburb Kostenlos.
833

Einladung
zu dem Mittwoch den 10. Dezember 
in Josef Stiefvaters Gasthaus in 

der Weyrerstraße stattfindenden

I I -

978

Um zahlreichen Besuch bitten

Josef and Berta Stiefvater.

DIENEN REINIGEN

S E P A R A T O R E N ,
Buttermaschinen. M i l c h k a n n e n ,  
Milchgeschirr .  Fut terdämpfer ,
W asc hk es s e l ,  Waschmaschinen ,  
O b s t m u h i e n  und O b s t p r e s s e n

Dahlie Separator Gesellschaft m.b.H.
W ien XII/2., W a g e n s e i lg a s s e  4 /3 2 .

» ,  i i H i u m u i ß j i
in St. Gallen (Stmk.), em pfiehlt 
den geehrten Kunden sein reich­
sortiertes Lager in selbst erzeugten

FILZ - SCHUHEN
sow ie V elour-, A u sseer -  
und Strapaz-H üten bei Frau

liSflimteilModislhi.
Groß-Hollenstein a. d. Ybbs, für den 
Winterbedarf und als passende 
W e i h n a c h t s g e s c h e n k e !

Das begehrte iittel e r J T t J n : - :
gleich ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel, 
sind und bleiben die bewährten .X aiser's 
Brust-Caramellen“. Über 15000 beglaubigte 
Zeugnisse. Weisen Sie Nachahmungen zurück 
und verlangen Sie stets die echten

Beutel 50 Groschen, Doee 1 Schilling
Zu haben in A potheken, DrogerienOund wo 
Plakate  sichtbar

KAFFEE
e i g e n e r  R ö s t u n g  

fachmännisch ausgesuchte Sorten in jeder Preislage
stets frisch gebrannt

Jos. W o lk e r s to r fe r
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 11. - Fernruf Nr. 161.

C. Weigends Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n
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